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Das Kriegsverbrechen der JG -Farben
24 Direktoren des Riesenkonxerns vor dem amerikanischen Militärgericht in Nürnberg

Nfirnberg . Am 5 . Mai begann der Prozeß gegen
24 Direktoren des IG-Farben-Konzems, die außer
Kriegsverbrechen und Verbrechen gegen die
Menschlichkeit auch der Teilnahme an der Vor¬
bereitung und Führung von Angriffskriegen be¬
schuldigt werden. Mit der Anklageerhebung
gegen Direktionsmitglieder des Flick -Konzerns
ist damit der zweite Prozeß gegen wirtschaft¬
liche Hintermänner und Nutznießer des grau¬
samen Nazisystems angelaufen. Es ist zu erwar¬
ten , daß im Verlaufe dieser Prozesse der Oef-
fentlichkeit klar wird , welch unheilvolle Rolle
in der Geschichte der letzten Jahrzehnte die
deutscĥ Schwerindustrie gespielt hat.

Der amerikanische Hauptankläger, General
Telford Taylor, erklärte bei Ueberreichung der
Anklageschrift, daß in diesem Fall zu dem wirk¬
lichen Kern der Schuld für alle die unaussprech¬
lichen Verbrechen des Dritten Reiches vorgesto¬
ßen werde. Diese Angeklagten und andere mit
ihnen , seien es , die man als Hauptkriegsver¬
brecher bezeichnen müsse. Wichtig sei , daß die
Schuld dieser Angeklagten ans Tageslicht gezogen
werde und daß sie bestraft würden, damit sie
für den zukünftigen Frieden der Welt nicht eine
noch viel größere Gefahr darstellten , als Hitler
selbst, wenn er noch am Leben wäre .

Mit diesen Worten hat der amerikanische
Hauptankläger das ausgesprochen, was als Wahr¬
heit durch die bislang so ausführlich erörterte
offensichtliche Schuld der Nazifanatiker in der
Staatsführung und ihren ausführenden Organen
verdeckt war. Das deutsche Monopolkapital war
es, das die grausame Hitlerdiktatur vorbereitete
und in Szene setzte, um dadurch ihr Ziel : den
Raubkrieg zur Ausbreitung ihrer wirtschaft¬
lichen Herrschaft, zu erreichen.

Wenn vor dem amerikanischen Militärgericht
vornehmlich die Planung, Vorbereitung und Fi¬
nanzierung des Hitlerkrieges aufgeführt wird,
so darf nicht vergessen werden , daß auch die für
das deutsche Volk so verhängnisvolle „Macht¬
übernahme“ auf das Konto dieser Männer zu
schreiben ist , die in Hitler damals ein williges
Werkzeug gefunden hatten.

Die Herren der IG-Farbenindustrie hatten
schon im Jahre 1932 bestimmte wirtschafts- und
finanzpolitische Maßnahmen ins Auge gefaßt,
die sie mit dem Journalisten Funck , dem nach¬
maligen NS- Wirtschaftsminister, besprachen, der
sie der Zustimmung seiner Partei versicherte. Ihr
Vertrauensmann in der damaligen Regierung
Brünings, Minister Warmbold, trat auf Befehl des
IG-Farbenkonzems zurück und verursachte da¬
mit die Demission des gesamten Kabinetts. Es
war beschlossen worden, dem Nationalsozialis¬
mus in Deutschland mit allen Mitteln den Weg
zu bereiten, ein Beschluß , der mit Konsequenz
durchgeführt wurde. Das Schicksal des deutschen
Volkes wurde also hinter den Kulissen auf
Jahrzehnte hinaus besiegelt.

Wir haben bereits in unserer Zeitung (Aus¬
gabe vom 8 . Februar 1947, Nr. 11) auf die ver¬
hängnisvolle Tätigkeit des IG-Farbenkonzerns
hingewiesen und die Zusammenhänge aufgezeigt ,
die diesen im Interesse seiner Aktionäre so rüh¬
rigen Trusts zu einem schicksalbestimmenden
Faktor Deutschlands, Ja ganz Europas, werden
ließ.

Der Punkt 1 der amerikanischen Anklage¬
schrift befaßt sich mit der Vorbereitung und
Finanzierung der hitlerischen Kriegspläne und be¬
leuchtet die Zusammenhänge zwischen IG-Farben
Wehrmacht und dem Vierjahresplan. Es wird
darauf hingewiesen, daß die IG-Farben schon im
Jahre 1938 auf Veranlassung Görings den che¬
mischen Krieg vorbereiteten, wobei ein sogenann¬ter „Karinhall-Plan" ausgearbeitet wurde , der
ein neues Programm für die Herstellung von

Landesliste der KP
iür die Landtagswahlen

1 . Erwin Eckert, Staatskommissar, Freiburg
2. Wilhelm Büche , Zementer, Lahr
3 . Käthe Seifried, Angestellte, Freiburg
4. Fritz Eiche , Gewerkschaftssekretär, Zell 1. W.
5. Dr . Karl Bitte!, Chefredakteur, Ueberlingen-

Hödingen
6. Rudi Goguel , Redakteur , Konstanz
7. Max Faulhaber, Gewerk .-Sekretär, Freiburg
8. Ursula Falk, Hausfrau , Brombach
9. August Schmidt , Metallarbeiter, Stockach

10. Ingeborg Frank, Bildhauerin, Bergalingcr.
11 . Bernhard Lochbaum, Maschinenarbeiter,

Rielasingen
12 . Gerhard Wohlrath, Sekretär , Freiburg
13. Oswald Gnirs, Kaufmann, Emmendinge
14. Dr. Robert Maier , Chemiker, Bühl
15 . Liese ) Twardawsky, Hausfrau, Lörrach
16. Josef Arzner, Schlosser, Tiengen .

Giftgasen , Explosivstoffen, Giftstoffen, synthe¬
tischem Kautschuk und Benzin vorsah . Im Jahre
1943 hatte darnach die IG-Farben 95 Prozent
aller Giftgase in Deutschland produziert Wäh¬
rend sie im Jahre 1932, der Anklageschrift zu¬
folge , Verkäufe in der Höhe von 800 Millionen
tätigte , stieg der Umsatz 1943 bis auf insgesamt
3 Milliarden Mark an , während der Gewinn von
etwa 17 Mill . Mark auf 571 Mill . Mark anstieg.
In welcher Weise die IG sich in den Dienst der
Nazipropaganda stellten und sich der Durch¬
führung von Spionage und Sabotage im Ausland
dienstbar machten , wird im Verlauf des Prozes¬
ses klargelegt werden. Die von der IG finanzierte
Tätigkeit der Auslandsorganisationen diente aus¬
schließlich der Vorbereitung des im Interesse
des deutschen Großkapitals vorbereiteten
Krieges .

Der Punkt 2 der Anklageschrift befaßt sich
mit der wirtschaftlichen Ausplünderung der von
Deutschland besetzten Länder durch die IG-Far-
ben, während der Punkt 3 die Verbrechen zu¬
sammenfaßt , die an ausländischen Arbeitern be¬
gangen wurden. Von den Ende des Krieges in
den IG -Wekren beschäftigten 200 000 Zivilarbei¬
tem sind nach der Anklageschrift 50 Prozent
Deportierte gewesen. Es ist selbstverständlich,
daß sich auch die IG wie die anderen großen
deutschen Industriewerke vornehmlich der Ar-

Berlin (Südena) . Mehr als 20 Millionen Kar¬
teikarten mit Namen der Angehörigen aller Glie¬
derungen der Nazipartei befinden sich in der
Dokumenten-Zenriale Berlin - Zehlendorf, wie
Oberst H . W . Helm , der Leiter der Dokumenten-
zentrale in Berlin mitteilte . Die Karteikarten,
erklärte der Oberst , seien in einer bayrischen
Papierfabrik fertig zum Einstampfen vorgefunden
worden. Unter ihnen habe sich die Gesamtkartei
der NSDAP , aufgegliedert in Reichskartei und
Gaukarten neben den dazu gehörigen Anträgen
und der Privatkorrespondenz befunden, darüber
hinaus seien in der Papierfabrik die vollstän¬
digen Karteien der SS , SA , des Rassen- und
Siedlungsamtes, des NS-Lehrerbundes und der
NS-Aerzteschaft und ähnlichen Organisationen
sichergestellt worden. Die Angestellten der Do-
kumentenzentrale , etwa 250 bis 300 Deutsche ,
seien seit Dezember 1945 mit dem Sortjeren und
Einordnen der Millionen Unterlagen beschäftigt
gewesen, wo immer noch , so fügte Helm hinzu,
neue Urkunden einliefen.

Die eigentliche Arbeit der Dokumentenzentrale,
das Ueberprüfen von Fragebogen, habe erst seit
kurzer Zeit richtig begonnen, da seit einigen
Wochen das Material vollständig alphabetisch
geordnet und die Dokqmentenzentrale damit in
die Lage versetzt , worden sei , wöchentlich bis zu

beitskräfte bediente , die ihr durch die KZ-Lager
Hitlers zur Verfügung gestellt wurden.

Wenn General Telford Taylor von der Gefahr
spricht , die diese Exponenten des deutschen
Großkapitals für die Welt immer noch darstel¬
len , solange ihre Schuld nicht allbekannt würde
und solange sie nicht mit aller Schärfe abgeur¬
teilt wären, so muß darauf hingewiesen werden,
daß ihnen durch ihre internationalen Verbin¬
dungen so viele Möglichkeiten belassen sind,
daß sie, selbstverständlich ,4m Interesse der deut¬
schen Wirtschaft“

, wieder zu Macht und Einfluß
gelangen können. Wäre nach dem ersten Welt¬
krieg die Forderung des fortschrittlichen Teils
des deutschen Volkes nach Ueberführung der
Schwerindustrie aus den Händen einzelner Pri¬
vatgruppen in das Gemeineigentum erfüllt wor¬
den , so hätte bestimmt die deutsche Geschichte
seither einen anderen Verlauf genommen. Wenn
heute diese Forderung noch nachdrücklicher und
bestimmter erhoben wird, so liegen ihr Erkennt¬
nisse zu Grunde, die durch die Prozesse gegen
die deutschen Schwerindustrielllen durch entspre¬
chende Hinweise und Aufklärungen allgemein
werden müssen . Die Entmachtung des deutschen
Monopolkapitals, das sich so verhängnisvoll für
Deutschland und für die ganze Welt betätigt
hat , ist eine Frage, die eng mit der der Zukunft
des deutschen Volkes zusammenhängt.

25 000 Fälle, das heißt täglich etwa 3500 An¬
fragen aller alliierten Militärregierungen, zu be¬
arbeiten.

Er sei fest überzeugt , sagte Helm , daß die
Namen aller Personen , die der NSDAP angehör¬
ten oder auch nur einen Aufnahmeantrag für
diese gestellt hatten , in den Unterlagen der
Dokumentensammlungen enthalten seien.

Kesselring zum Tode verurteilt
Venedig . Der ehemalige deutsche Feldmarschall

Kesselring wurde vom britischen Militärgericht
in Venedig zum Tode durch Erschießen verurteilt .

Das Gericht hat Kesselring in folgenden
Hauptanklagepunkten für schuldig erkannt : 1 .
Kesselring ist verantwortlich für die Massenhin¬
richtung in den ardestinischen Schluchten bei
Rom , wo 335 Italiener auf Grund einer Vergel¬
tungsmaßnahme für den Tod 32 deutscher Poli¬
zisten hingerichtet wurden. Die Polizisten hatten
am 23 . März 1944 den Tod gefunden, als in ei¬
ner Straße der italienischen Hauptstadt gegen
die marschierende Kolonne eine Bombe geworfen
wurde. 2 . Kesselring ist verantwortlich für die
Verbrechen , die von den deutschen Truppen
gegen die italienische Bevölkerung begangen
worden sind.

Demokratie
Nun finden auch für die französische Zone

am 18 . Mai die Wahlen zu den ersten demo¬
kratischen Volksvertretungen statt , verbunden
mit Volksentscheiden über die Länderverfassun -
gen . Damit , hat die südwestdeutsche Bevölke¬
rung eine politische Bewährungsprobe zu be¬
stehen, die von weittragender Bedeutung für die
Gestaltung ihrer Zukunft ist . Es geht um den
Beweis , ob und inwieweit die Wähler den ent-
soheidenen Willen haben, die Chance der neuen
Demokratie soweit als irgendmöglich zu
nutzen. Es gilt als Grundprinzip zu verwirk¬
lichen : die volle politische Macht in die Hände
des Volkes zu nehmen und das gesamte öffent¬
liche Leben seiner Kontrolle zu unterwerfen,!
Es gilt, eine Verfassung zu schaffen , die die
souveräne Volksvertretung des kommenden Land¬
tags von jeder Fessel befreit , keinerlei Instanz
oder Institutionen über ihr duldet und jede
Machtteilung ablehnt.

Im Wahlkampf konkurrieren vier Parteien.
Die beiden Arbeiterparteien der KP und SP und
die beiden bügerlichen Parteien der CSV und DP.
Sie werben unter den Wählermassen für den von
ihnen vertretenen Standpunkt der Demokratie.
Es sind sehr verschiedene Standpunkte . Auf der
linken Seite der Wille , alle Kräfte des werk¬
tätigen Volkes in Stadt und Land für die weitest
mögliche Demokratisierung zu entfesseln , auf der
rechten Seite die krampfhaften Versuche, ihnen
obrigkeitliche, bürokratische und instanzenmäßige
Fesseln anzulegen. Nichts wäre verhängnisvol¬
ler, als wenn die junge Demokratie anläßlich
ihres Tauffestes am 18 . Mai bereits in ein
Prokrustesbett gelegt würde , also gewalt¬
sam eingezwängt und verstümmelt , so wie die
sagenhaften Räuber im alten Attika ihre Opfer
in ein Folterbett preßten.

Die Wählerschaft muß daher außerordentlich
wachsam sein ! Denn sie will gewiß keiner
Partei ihre Stimme geben , welche sich nicht un¬
bedingt und ohne alle Vorbehalte für die wirk¬
liche Demokratie einsetzen würde. Man könnte
den Wählern als Prüfungsfrage an die vier Par¬
teien etwa empfehlen: Sind Sie für eine Kon¬
zentration aller Gewalten in einer souveränen
Volksvertretung, oder sind Sie gegen eine solch
entfesselte Demokratier und für neue obrigkeit¬
liche Gewalten und Instanzen , die die freie
Demokratie beaufsichtigen, einschränken und
fesseln?

Für die Kommunistische Partei körnten wir
eindeutig klare Antwort geben : Wir sind für
eine absolut souveräne Volksherrschaft (Demo¬
kratie) ohne irgendwelche Fesseln ! Erfreulicher¬
weise ist heute auch für die CSV die Antwort
zu geben , obwohl diese immer noch ohne Partei¬
programm ist . Aber sie hat sich jetzt endlich
einige Richtlinien zugelegt, welche auf ihrer
Landestagung am 19 . April in Freiburg festge-
lest wurden. Dort hat auch der Parteichef der
CSV. Ministerpräsident W o h I e b , unsere hypo¬
thetische Frage klar beantwortet . Er sagte :

„Wir proklamieren eine Gott gewollte Ord¬
nung. Recht ist nicht , was dem Volk nützt ,
sondern Unrecht ist Unrecht, auch wenn es

dem Volk zu nützen scheint . . . Klare Fron¬
ten beziehen gegen den staatskapitalisti¬
schen Kollektivismus und die entfesselte
Demokratie! Auch entfesselte Demokratie
kann Despotie sein. Entfesselte Demokratie
nenne ich die Vernichtung aller Gewalten
und ihre Konzentration in der Volksvertre¬
tung, wie sie der kommunistische Verfas¬
sungsentwurf vorsieht (der weitere Wort¬
laut des Textes ist verstümmelt . „Süvo -
zet “ Nr. 32 ) .

Diese These „gegen entfesselte De¬
mokratie " ist die parteiprogrammatische
Grundlage für die politische Praxis der CSV,
wie wir sie aus ihrer Kommunal- , Kreis- und
Landesversammlungspolitik in den vergangenen
Monaten zur Genüge kennen. Insbesondere ist
diese demokratisch-feindliche Politik während
der Verfassungsberatungen eindeutig gewesen.
Als die CSV dort ihren eigenen Entwurf vor¬
legte , war darin alles enthalten , was eine wirk¬
lich demokratische Verfassung ins Gegenteil ver¬
kehren sollte. Sie bekämpfte mit erstaunlicher
Konseouenz jene demokratischen Artikel , wie sie
der kommunistische Verfassungsentwurf vor¬
schlug , wonach die demokratischen Kräfte des
Volkes im Landtag ihren Willen frei und unbe¬
hindert zum Ausdruck bringen sollten .

Hemmung und Fesselung der Demokratie ist
die allgemeine Einstellung der Christlich-Sozialen
Parteien. Das beweist z . B . ganz deutlich eine
Abhandlung von Dr . Niethammer über
„Christliche Verfassung" , wo unverhüllt gefor¬
dert wurde, daß die südwürttembergische CSU

„die Obrigkeit gegenüber den Staats¬
angehörigen, der Betriebsführer ge¬
genüber der Gefolgschaft wiederher¬
stellen und sichern “ wollte. (Schwäbisches
Tagblatt 1947, Nr. 24) .

Er vergaß die Obrigkeit der Justiz zu erwäh¬
nen, für die er selbst unter dem Naziterror die
anschaulichsten Beweise geliefert hat . Ich irre
mich wohI _nicht , daß dies derselbe Dr . Niet¬
hammer ist , der Präsident des Reichsgerichts in
Leipzig und des Reichsgerichtshofes in Berlin

General Clay empfing Gewerkschafter
Keine größeren zentralen Befugnisse der Zweizonenernährung

Stuttgart (Südena) . Von Seiten der Militär¬
regierung werden die größten Anstrengungen un¬
ternommen, die Ernährungskrise zu überwinden,
erklärte Mer am Dienstag der amerikanische
Militärgouvemeur für Deutschland, General Lu¬
cius D . Clay, sechs Gewerkschaftsführern der
US- Zone , die er zu einer Besprechung eingeladen
hatte .

England und Amerika hätten je 300 Millionen
Dollar für den Zeitraum eines Jahres zum Ein¬
kauf von Lebensmitteln für Deutschland vorge¬
sehen, sagte der General weiter. Es sei jedoch '
auf dem Weltmarkt zur Zeit schwer , die zuge¬
sagten Waren zu erhalten . Man könne diese Lage
vielleicht mit der des deutschen Bürgers ver¬
gleichen , der auch Schwierigkeiten habe, auf
seine Bezugscheine das Gewünschte zu. bekom¬
men. Für den Import von Rohstoffen nach
Deutschland seien außerdem 100 Millionen vor¬
gesehen, allerdings unter der Bedingung , daß sie
restlos für die Herstellung von Exportartikeln
Verwendung fänden. Wenn diese Rohstoffeinfuh¬
ren ip der deutschen Wirtschaft eingesetzt wür¬
den , so könnten sie in einem Jahr in Export¬
güter im Werte von 500 Millionen Dollar ver¬
wandelt werden und damit als Zahlungsmittel
für die Nahrungsmittellieferungen des Auslandes
verwendet werden.

Auf die akuten Schwierigkeiten , ehe durch die
Einführung der doppelten Sommer¬
zeit entstehen , aufmerksam gemacht , sagte der
General. Er befürchte, daß er daran nichts än¬
dern könne, da es schwer halten würde , nach¬
dem die Sommerzeit auf einstimmigen Beschluß
des Kontrollrats eingeführt worden sei, , dieselbe

Einstimmigkeit zur Aufhebung zu erzielen. Auf
die Frage, ob Militärregierung und Kontrollrat
gegen eine Nachverlegung der Arbeitszeiten in
den Betrieben um eine Stunde unter Rückver¬
legung des Fahrplans der Eisenbahn um gleich¬
falls eine Stunde Bedenken hege , antwortete der
General, in der Frage der Arbeitszeit werde
keine Einmischung von Seiten der Militärregie¬
rung erfolgen. Solche Vereinbarungen zu treffen
sei Sache der deutschen Stellen. Die Fahrplan¬
änderungen könne er niefjt ohne weiteres be¬
jahen, soweit diese ' auch den Verkehr zwischen
den Zonen beträfen . Für den Nahverkehr könn¬
ten jedoch solche Regelungen getroffen werden.

Zu der Erteilung erweiterter Vollmachten an
die bizonalen Aemter, die von den Gewerk¬
schaften gefordert werden und die für eine be¬
grenzte Notstandsperiode unter gleichzeitiger Ein¬
führung eines Beirates mit Beteiligung ’ der Ge¬
werkschaften durchgeführt werden sollen, er¬
klärte General Clay , die amerikanische Militär¬
regierung wünsche keine größeren zentralen Be¬
fugnisse. Auch würden die bizonalen Aemter
ihre Rechte , die sie gegenüber den Ländern aus¬
üben, nicht in vollem Umfange a-usnützen. Eine
Erteilung größerer Autorität sei deshalb nicht
notwendig.

Zu den Forderungen der Gewerkschaften auf
Bijdung von Wirtschaftsräten sagte der ameri¬
kanische Militärgouverneur , die Militäregierung
erwäge zur Zeit diese Angelegenheit und sei
nicht abgeneigt, solchen Wirtschaftsräten nicht
nur eine beratende , sondern auch in gewissem
Umfange eine verwaltende Tätigkeit zuzuerken¬
nen.

Bereit zur Fragebogenkontrolle
Die Arbeit der Zentralkartei der NS-Organisationen

Alle fortschrittlichen Demokraten stimmen beim Volksentscheid
über die Verfassung mit „ NEIN“



Ws zum Nazizusammenbrudi 1945 gewesen ist
— und trotzdem heu‘<e ein führender CDU-Menn
sein kaim , der die reaktionäre Verfassung für
Südwürttemberg entworfen hat .

In Sfidbaden versadite die CSV in der
gleichen Linie vie '.e demokratie- feindliche Artikel
bi die Verfassung einzubauen, um die Macht des
Volkswillens in der höchsten Instanz (Landtag) zu
brechen. Sie wol ’ te p : - -n Füv' -<”-- und RcuVhsstatt -
haher -Ersatz als Staatspräsident und
einen ernannten übergeordneten Stinderat
Wenn diese beiden undemokratisdien Institutio¬
nen zwar aus Opportunismus gefallen sind, weil
sie den reaktionären Kurs überspitzten und so¬
gar die Koalition mit den Demokraten verun¬
möglicht hätte so war und bleibt das trotzdem
grundsätzlich ihr Parteiprogramm. Sie setzte
gegen den Willen der Arbeiterparteien den mit
außerordentlichen Vollmachten versehenen
Staatsgerichtsbof durch, eine auch wei¬
ter vom kapitalistischen System beherrschte
Wirtschaft einen religiösen Schultyp usw. Es
ist offensichtlich, daß wo die CSV Konzessionen
züchte , sie das ohne innere Ueberzeugung tat .
Niemand weiß also , wann sie etwa jenen Ar¬
tikel des Verbots der Militärdienst -
Pflicht wiederum strichen wind , den wir
mit unserer Pressekampagne gefettet haben. Oder
is* etwa der CSV der Feiertag des 1 . Mai aus

Zufall, denn er hätte selbstverständlich Partei-
disziplin geübt, wenn er in Berlin gewesen wäre.)
Das Zentrum war also keineswegs, weder grund¬
sätzlich noch faktisch ein Hort - der Demokratie!
Und seine sozusagen vorgeburtlich belasteten
Sprößlinge CSV und CDU haben noch keine
überzeugenden Beweise dafür geliefert , inwie¬
weit bei ihnen- die neue antifaschistische Demo¬
kratie ihre Heimstätte finden wird. Die alten
Spuren schrecken genau so wie die jüngsten und
stellen ihr das Zeugnis „demokratisch unzuver¬
lässig“ aus . Und heute? Es ist bezeichnend,
daß die CSV mit ihrer religiösen Wahl¬
parole „Wir wählen Gott“ die Absicht zeigt von
den entscheidenden politischen Fragen abzulen-
ken. Sie will also jetzt die Praxis vom Okto¬
ber 1946 wiederholen mit religiöser Stimmungund kirchlichem Druck auch diesmal einen star¬
ken Wahierfolg zu erzielen. Die kurze Zeit der

Die Fettraffon April - Mai
In unserer Nummer zum 1. Mai haben wir von

einer Sekamrimachuug der MilitärregierungKennt¬
nis gesehen, derzufdge auf Grnnd zusätzlicher
Einfuhren die Fettration von 200 auf 320 gr
monatlich erhöht werden wird. Erstmalig, soll die
erhöhte Ferrari « im Laufe des Monats Mai
verteilt werden.

Ans dem Kreise unserer Leserinnen gehen uns
tum Eahlrmdie Anfragen and Zuschriften zu , in
denen eine gewisse Besorgnis darüber zum Aus¬
druck kommt wie es mit der Zuteilung des noch
rückständigen Bestes der 200- gr-Fettration für
den Monat April werden wird. Nach unseren
lafomatjoBen soll diese Zuteilung in den näch¬
sten Tagen erfolgen , ln Offenburg beispiels¬
weise weiden ab Samstag, 10. Mai , 50 gr Butter
ausgegeben weidea, und zwar auf die April -
karte . Dadurch kommt also tmzweidetrtis
zum Ausdruck, daß diese Zuteilung noch auf das
Aoril-Konto zu se+zen ist.

der Seele gesprochen, der dem Bekenntnis zu
sozialer Gerechtigkeit zu Fortschritt Frieden
Freiheit und Völkerversöhnung gewidmet ist
(wie es im Artikel 40 steht ) ? Das kann nie¬
mand glauben, der in der CSV-Zeitung jüngst
vergeblich auch nur ein Wort über die Bedeutungdieses Kampftages der Demokratie suchte .Die Wähler sollten sich über solch demokratie-
unfreundüche Haltung der CSV sehr ernste Ge¬
danken machen . Die Partei ist neu. Sie hat
noch kein Programm und ist zusammengewür¬felt aus den verschiedenen politischen und kon
fessionellen Gruonienineen . die sich unter dem
Motto „christlich und sozial" zusammenge-funden haben . Daß die einzelnen Teile — vorallem die Jugendlichen der Partei — disharmo¬
nieren und auseinanderstreben , sich auch in
einigen ländern schon wieder getrennt haben,is* bekannt.

Der Kern der neuen CSV ist das alte Zen¬
trum . Das zeigt sich immer verhängnisvoller.Ihre Mutter hat ihr zuviel vererbt. Das Zen¬
trum trat als katholische Partei nach dem Krieg
im März 1871 erstmals im Reichstag auf und
kennzeichnet« sich -als eine ultramontane , streng
päpstlich einsestelfte Partei , die in den Fragenüber das Verhältnis des deutschen Staates zur
römischen K’-rri-e das unbedingte Vorrecht derletzteren verfocht . F$ sei an den Kulturkampf
erinnert mit all seinen unerträglichen Erschei¬
nungen, d !e eine von Rom inspirierte PoTitik
dem deutschen Volk gebracht hat . Gewiß zähltedas Zentrum nach 1918/19 bedeutende Demo -

\ kraten in seinen Reihen; es sei nur an Matthias■ Erzberger erinnert , den die Reaktion abgeschos¬sen hat . Jedoch in den entscheidenden Jahren,des Kampfes um die Weimarer Demokratie istl

Aufklärungsmöglichkeit Im Wahlkampf kommt
ihr dabei zu Hilfe. Die Bevölkerung, durch
Hunger und Hoffnungslosigkeit in fast voll¬
kommener Apathie, mag von ernster politischer.
Beschäftigung wenig wissen.

Trotzdem muß sich die Wählerschaft im
klaren darüber sein, daß der 18 . Mai für unser
Land von entscheidender Bedeutung ist . Für
die Errettung aus der Emährongsmißwirtsdiaftund die Lösung der großen Fragen demokrati¬
scher Reform (Agrarreform, Industriereform .
Schulreform usw.) wird viel davon abhängen,
ob die Uebermadvt der CSV im neuen Landtag
gebrochen und der gefährliche Verfassungsent¬
wurf abgelehnt wird. Das badische Volk
steht vor der Selbstentscheidung, ob es eine
freie wahrhafte Demokratie aufbauen oder ob
es sich gleich Beginn von einer CSV uner¬
trägliche Fesseln umlegen lassen will.

Verantwortungslose Wahlhetze der CSV
Strafanzeige gegen die „Südwestdeutsche Volkszeitung 1'

Die letzte Nummer der „Südwestdeutsehen
Volkszeitung" (Freiburg-Rastatt , 7 . Mai , Nr. 36 ) ,
die bezeichnender Weise ihren Untertitel „für
christliche Politik" gestrichen hat) , benutzt
ihren Leitartikel, um die politische Säuberung zu
einer unverantwortlichen Wahlhetze gegen die
Kommunisten und Sozialdemokraten zu benut¬
zen . Diese Abhandlung über den Gewissenswurm
der Kommunisten und die Dolchstoß-Legende des
Engen Schmalz , knüpft an di* sachliche Darstel¬
lung des Leitartikels UNSER TAG vom 26. Aprilüber die politische Säuberung in Südbaden an,worin der CSV ihr Maß an Schuld an den Säu -
berungsmißständen sachlich zugewiesen wird.
Zwar beteuert die SV, daß sie die Säuberung
nicht zu einem billigen Wahlkampfrequisit ernied¬
rigen wolle, damit sich die vielen Zehntausende
von der Entnazifizierung zu hart Betroffenen
nicht „als Kadaver fühlen , um den knurrenden
Hyänen sich zanken und gegenseitig zerflei¬
schen .“ Aber gerade als eine solche beutegierige
Hyäne des Schlachtfeldes erweist sich der ano¬
nyme Leitartikler der SV. Statt sachlicher Ent¬
lastung sucht er mit Hetze und Verleumdung die
beiden Arbeiterparteien zu „zerfleischen“ .

Im Mittelpunkt der böswilligen Anfeindungender SV steht Staatsrat Erwin Eckert (KPD) ,
von dem jeder sachlich Urteilende weiß, daß er
mit großer Energie eine gerechte, gesetzlich fun¬
dierte Säuberung durchzuführen bemüht war.
Gen . Eckert scheiterte dabei vor allem an dem
Widerstand der CSV, so daß er bereits am
22 . Oktober 1946 seinen Rücktritt als Säu-
berungskommissar genommen hat . Seiner verant¬
wortlichen Arbeit, der er sich mit vollem Ein¬
satz und ehrlichem Bemühen hingab, widmet die
SV folgende persönliche Schmähung und gemeine
Verdächtigung :

„Die Episode des Staatsrats Ediert
Nunmehr begann die Episode des Genossen
Eckert als Staatsrat für die politische Säu¬
berung und Vorsitzender des politischen
Kontrollausschusses. Merkwürdigerweise sah
man in ihm den Mann „mit beson¬
derer politischer Stoßkraft "

, der
fähig sei , das Säuberungsgesetz und das ad¬
ministrative Verfahren aller Säuberungs¬
organe zu koordinieren . Bedauerlicherweise
waren mit dem neuen Amt keine Zwangs¬
befugnisse verbunden . Wir möchten aber
annehmen, daß es einem politisch so stoß¬
kräftigen Staatsrat schon sehr früh hätte
gelingen müssen, Ordnung in den Wirrwarr
zu bringen oder alsbald für seine Person
die Folgerungen zu ziehen. Statt dessen ent¬
wickelte sich diese Amtsstelle zu einer Wer¬
bestelle für die KP , wie wir au« Zuschriften
Betroffener entnehmen , denen statt Trost
und Hilfe in ihren Nöten nicht selten ein
Aufnahmeformular für die KP in die Hand
gedrückt wurde. Aehnliche Dinge trugen sich
während dieser Aera und noch später übri¬
gens auch im Lande draußen zu.“

Dieser ehrenwerte Anonymus , dessendas Zentrum zura Totengräber der Demokratie ! Name sich nach der Methode seiner dreisten
geworden. Im November 1932 war eg noch mit Hetzereien unschwer vermuten läßt , (übrigens11,9 Prozen* der Wählerstimmen im Reichstagdie viertstärkste Partei (hinter den Kommuni¬sten mit 16 .9 Prozent) und stellte seit März
1930 den Reichskanzler Heinrich Brüning .Diese in katholischen Kreisen heute noch hochverehrte politische Gestalt Brünings, den manerst jüngst zu eher entscheidenden politischenRolle au« Chikago holen wollte , ist geradezuder Prototyp alter und neuer katholischer Poli¬tik . Brüning war konservativ , autoritär , kleri¬kal m!t er <?«ten reüviösen Bedungen . Er hatals erster Reichskanzler der Weimarer Demtkra-
ti« den Todestoß verse‘zt . als er mit dem Dik¬
taturparagraphen 48 zu regieren begann, mitseinen OsthilfeI :ebes®aben und seinen Notver¬
ordnungen traurigen Angedenkens, mit denen erdie Demokratie Stück um S' öck zugunsten einer
Präsidialgewalt aushöhlte . Wir erinnern uns
gut, wie diese diktatorischen Gelüste von einem
Joseph Wirth bekämpft wurden, der einmal aus-
genifen hatte : „Der Feind steht rechts !" Jedoch
Brüning drehte mit seiner Partei das Steuer
nach rechts. liquidierte 'die demokratischen Er¬
rungenschaften des November, schaltete immer
häufiger den Reichstag aus und schuf sich ein
Ermächtigungsgesetz, das von verhängnisvollen
Folgen war. Ihn verdrängte am 31 . Mai 1932
sein Fraktionskollege Herr v. Papen , der
direkten Kurs auf die Hitlerdiktatur nahm. Die
damit verbundenen Ereignisse sind durch die
jüngsten Prozesse so erschütternd aufgefrischt,daß es unnötig ist , sie zu wiederholen. Mit Pa-
pens Hilfe kam Hitler zur Macht und das Zen¬
trum selber trägt die ungeheure geschichtliche
Schuld mit seiner Zustimmung zum Ermäch¬
tigungsgesetz am 21 . März 1933 die un¬
umschränkte Nazidiktatur legalisiert zu haben.
(Welch verhäncursvolle Rolle dabei und nachher
auch die katholische Kirche selbst gespielthat , insbesondere Erzbischof Dr . Gröber in Frei-
burg mit seinem überlauten Bekenntnis zum
„Führer“ und zum Dritten Reich , sei nur er¬
wähnt .)

Diese politische Erbschaft des Zentrams lastet
schwer auf der jungen CSV sowohl sachlich wie
persönlich. (Daß Minister a. D . Diez nicht bei
den Ermäditigungsgesetzstimxoem war, ist nur

nennt diese Nr. 36 auch keinen verant¬

wortlich zeichnenden Redakteur !)
hat damit die Note der ehrverletzenden persön¬
lichen Verleumdung und üblen Nachrede zum
ersten Male in die neue Presse gebracht. Es sind
dies übelste Nazimethoden, gegen welche sich die
saubere Journalistik aufs "schärfste zur Wehr
setzen muß. Unter der neuen Demokratie darf
und soll insbesondere in einem Wahlkampf, der
um große, politische Entscheidungen geht, hart
gekämpft werden, — aber sachlich und offen ,
ohne EhrabschneidungenI

UNSER TAG bat z . B . in derselben Frage am
7 . Dezember 1946 scharf Stellung gegen den ehe¬
maligen Justizminister Dr . Zürcher
genommen , der die Säuberungsaugsdiüsse damals
schon als „Scherbengerichte “ bezeichnet hat und
die Gewerkschaften und Arbeiterparteien be¬
schuldigte . Unser Angriff geschah genau so ruhig
und sachlich , wie wir das viele Male vor und
nachher getan haben.

Ohne weiterem vorzugreifen, hat Gen. Eckert
Srafanzeige gegen die SV wegen übler
Nachrede und Verleumdung gestellt. Mit folgen¬
der Begründung :

„Der anonyme Artikelschreiber behauptet , daß
ich als , Mitglied der damaligen Landesverwaltung
mein Amt als Staatsrat dazu mißbraucht habe,
aus meiner Dienststelle eine Werbestelle
für die KP zu machen oder doch zu dulden,
daß mein Amt zu einem solchen parteipolitischen
Zweck benutzt werde. Statt Trost und Hilfe hät¬
ten die bei dem von mir verwalteten Amte um
Rat Vorsprechenden nicht selten Aufnahme¬
formulare für die KP erhalten . Aehnlich
sei auch un*er meiner Dienstanfsicht im Lande
draußen verfahren worden.

Da es im öffentlichen Interesse liegt, gerade
in den Anfängen einer neuen demokratischen
Grdnung solche Methoden der Verleumdung und
der üblen Nachrede gegen Träger eines öffent¬
lichen Amtes zu unterbinden , stelle ich hiermit
Strafantrag geven den Verfasser des näher be-
zeichneten Artikels.

Es ist besonders bezeichnend für die Verant¬
wortungslosigkeit der SV, daß sie , ohne sich zu
vergewissern, leichtfertig einen Artikel abdruckt,der von Beleidigungen gegen den Leiter einer
obersten staatlichen Dienststelle strotzt . Bei den
Verhandlungen zur Verfassung für das Land Süd¬
baden wurde auf Antrag der CSV einstimmig ein
Artikel vorgeschlagen mit folgendem Wortlaut :

„ Die Ehre des Menschen steht unter dem
Schutz des Staates . Wer Behauptungen tat¬
sächlicher Art veröffentlicht , die nicht er¬
weislich wahr, aber geeignet sind, die In¬
haber eines öffentlichen Amtes verächtlich
zu machen oder in der öffentlichen Meinung
herabzuwürdigen, ist in besonders wirk¬
samer Weise zu strafen .

"
Ich lege besonderen Wert darauf , daß das

Strafverfahren gegen die SV und den im Namen
der CSV sprechenden Verfasser des Artikels be¬
schleunigt durchgefiihrt wird, damit durch die
Feststellungen dieses Verfahrens eindeutig be¬
wiesen werden kann , daß es sich um eine zum
Zwecke der Wahlbeeinfln ssung veröffentlichte
Lüge handelt.“

Die Lage in Frankreich
Paris. Der kommunistische Führer Jaeques

Duclos gab dem amerikanischen Journalisten
David Periman ein Interview. Er erklärte u . a. :
„Diejenigen, die heute von einem Generalstreik
sprechen, sind Dummköpfe. Unsere Arbeiter
sind intelligent und wissen, was sie tun dürfen
und was nicht . Ich vertraue auf ihren gesunden
Menschenverstand."

Ueber die Haltung der Kommunistischen Par¬
tei unter den augenblicklichen Umständen führte
Duclos aus ; „Wir werden in allem, was zum
Wohl der Arbeiterklase geschieht , weiter mit der
Regierung Zusammenarbeiten, auch , wenn wir im
Augenblick nicht in der Regierung sind — ver¬
stehen Sie mich recht — .ich sagte: im Augen¬
blick . . .

„Inzwischen fühlen wir uns moralisch durchaus
nicht der politischen Verantwortung enthoben)
wenn unsere Minister auch augenblicklich nicht
dem Kabinett angehören.

“
Die Leistungprämie bezeichnete der Kommu¬

nistenführer „als eine fundamentale Notwendig¬
keit in der Lage , in der der französische Ar¬
beiter sich heute befindet. Sobald sie bewilligt
ist, fuhr er fort , „wird sich die Produktion stei¬
gern und die Preise entsprechend sinken.“

Zu dem Streik in den Renault-Werken sagte
Duclois in seiner Stellungnahme, „daß in den
Werken berechtigte Unzufriedenheit herrschte.
Gewisse Gruppen lösten den Streik aus , und
darauf kam es zu einer Abstimmung, an der
sich alle Arbeiter beteiligten. Dabei • billigte
eine demokratische Mehrheit der Arbeiter den
Streik".

B I G A / Badische Landesexportsdiau
Freiburg. Große Erwartungen werden von der

südbadischen Wirtschaft und von den Werktäti¬
gen an die Erfolge der BIGA geknüpft. In An¬
wesenheit von Vertretern der Militärregierung,der vorläufigen badischen Regierung und der
Wirtschaft wurde in der Universität die Süd¬
badische Landesexportschau eröffnet

Gouverneur Pene sagte in seiner Ansprache,
daß Fleiß und handwerkliche Geschicklichkeit in
den Anstrengungen des südbadischen Volkes zum
Aufbau seines gesellschaftlichen Lebens und sei¬
ner Wirtschaft Frankreich Achtung abgerungenhätte . Des Land habe weniger Rohstoffe als
hochqualifizierte Arbeit zu bieten. Die bisherigen
Ausfuhrleistungen könnten indessen noch . we¬
sentlich erhöht , werden, um dem Land die not¬
wendige Einfuhr zu sichern . Das badische Volk
möge gewiß sein, daß Frankreich diese Entwick¬
lungsmöglichkeit begünstige. Im Namen des Ba¬
dischen Staatssekretariats sprachen Präsident
Wobleb und der Staatssekretär des Wirtschafte'
ministeriums Dr. Leihrand. Dieser erklärte , daß
unsere Wirtschaft über die ungenügenden Ergeb¬
nisse des Interzonenhandels hinaus in die Welt¬
wirtschaft eingeordnet werden müsse, tun Süd¬
baden die erforderlichen Rohstoffe zuzuführen.
Der südbadischen Regierung habe die Militär¬
regierung Vorschläge zur Verbreiterung der Ex¬
portmöglichkeiten vorgekgt

Zweck der Ausstellung ist , besonders dem Aus¬
land zu zeigen, was wir an hochwertigen Ex¬
portwaren zu bieten haben . Darum sind die aus¬
gestellten Erzeugnisse fast ausschließlich für die
Ausfuhr bestimmt, um vor allen Dingen Lebens¬
mittel einführen .' zu können . 170 Einzelaussteller,
180 Ausstellergemeinschaften und 180 Ausstel¬
ler des Fremdenverkehrsgewerbes zeigen ihre
Leistungsmöglichkeiten. Die Uhrenindustrie bringt
eine große Anzahl von Uhrentypen , Optik, Fein¬

mechanik und keramisches Gewerhe bieten hoch¬
entwickelte Erzeugnisse an. Die Gießereien, der
Motoren- und Maschinenbau haben Erzeugnisse
vom Handleiterwagen bis zum schweren Last¬
wagen , vom Schneepflug bis zum Herd und Koch¬
topf ausgestellt. Neben den Nahrungs- und Ge¬
nußmittelindustrien , dem keramischen Gewerbe
und dem metall- und holzverarbeitenden Gewer¬
be , sowie der Bürstenindustrie , säten wir die
Stände der Verlage , der papiererzeugenden und
papierverarbeitenden Industrie . Reichhaltig ist
die Ausstellung der Textilindustrie, und die Le¬
der- und Kunststoffabriken zeigen eine ausge¬
sprochene Friedensschau. „Schwarzwald — Bo¬
densee , Reiseland für Frühling, Sommer, Herbst
und Winter“, lautet der Name der Sonderschan
des Badischen Fremdenverkehrsverbandes , dessen
Ziel es ist , Baden als berühmtem Reiseland in
absehbarer Zeit wieder seinen Platz zu sichern .

Gegen die doppelte Sommerzeit '

Garmisch-Partenkirchen. Insgesamt 21 Ge
werkschafter aus allen vier Zonen Deutschlands
sind seit Montag hier zur vierten Interzonen¬
konferenz der deutschen Gewerkschaften ver¬
sammelt, auf der auch der Weltgewerkschafts¬bund durch Walter Scheveneis und Albert Preuß
vertreten ist. Auf der Dienstagsitzung faßten
die Gewerkschaftsvertreter eine Resolution gegen
die Einführung der doppelten Sommerzeit.

„Die Gewerkschaften aller Zonen“, heißt es
darin, „bitten im Nameft der Schaffenden und
ihrer Familienangehörigen, die beabsichtigte Ein¬
führung der erweiterten Sommerzeit nicht zu
vollziehen“ , weil dagegen aus wirtschaftlichen
Gründen sowie um des Schutzes der Arbeitskraft
und der Gesundheit der Familien-Angehörigen
Willen, schwerste Bedenken beständen.

Kalorien im April
Konstanz. Im Stadtkreis wurden im Monat

April an die Normalverbraucher Lebensmittel mit
einem Tagesdurchsdmittswert von 914 Kalorien
ausgegeben. Hinzu kamen noch Nachlieferungen
für März mit 59 Tageskalorien, so daß mit die¬
sen auf den Tag 973 Kalorien entfielen. Sie . set¬
zen sich folgendermaßen zusammen: 7500 gr Brot
(612 Kalorien täglich ) , 125 gr Käse (8) , 540 gr
Fleisch (28) , 50 gr Fett (12) 1200 gr Hülsen¬
früchte (139) , 250 gr Fische (5) , *°/s Liter Ma¬
germilch (43) , 4 Eier (9) , K Liter Essig (0) . Die
Nachlieferungen für den März betrugen : 250 gr
Haferflodken (29) , 50 gr Butter (12) , 60 gr Oel
(18).

Höhepunkt der Ernährungskrise
Düsseldorf. (Südena.) „Westfalen und das

Ruhrgebiet gehen dem Höhepunkt der Ernäh¬
rungskrise seit Beginn der Besatzung entgegen“,
erklärte Staatssekretär Georg Sauer vom Mini¬
sterium für Ernährung und Landwirtschaft Eia
großer Teil der Bevölkerung der Ruhrstädte er¬
hielt in der vergangenen Woche lediglich Zu¬
teilungen ^ in Höhe von 750 Kalorien. Das Ruhr¬
gebiet' verfügt noch über Mahlreserve von 2
Tagen, die Bestände an Kartoffeln, Fleisch und
Fett sind restlos erschöpft. Wehn keine Hilfe
von alliierter Seite gewährt wird, wird niemand
mehr arbeiten können. Sauer fuhr fort : „Der
einzige Weg zu einem vernünftigen Emährungs-
plan besteht darin, daß mit den Nachbarländern
ein Austausch von Industrieerzeugnissen der
Ruhr gegen landwirtschaftliche Produkte in. di«
Wege geleitet wird.

Wiener Hungerdemonstrationen
Wien. Die Forderungen der österreichischen

Arbeiter und die kritische Lebensmittellage in
Oesterreich bilden die Hauptsorge der Regierung ;
Dr. Figl (Volkspartei) ging auf die Kundgebun¬
gen vor der Bundeskanzlei ein und erklärte hier¬
zu vor dem Ministerrat : „Unverantwortliche Ele¬
mente stachelten die Menge zu unüberlegten
Handlungen auf , die durch die Wachsamkeit der
Polizei zum Glück verhindert werden konnten.“

Figl gab eine eingehende Darstellung der Er¬
nährungslage in Oesterreich und vor allem in
Wien; dann forderte er die Regierung auf , bei
dem Alliierten Kontrollrat Schritte hinsichtlich
einer ausreichenden Ausrüstung und Bewaffnung
der Polizei zu unternehmen.

Außerdem empfing Bundeskanzler Figl im
Laufe des Tages eine Abordnung der österreichi¬
schen Gewerkschaftsverbände.

Andererseits wird berichtet, daß die Angestell¬
ten der Schuhfabriken in Wien und Umgebung
in den Streik getreten sind. Auch in anderen
Wiener Fabriken wurde die Arbeit niedergelegt

Militärregierung verbot Verschmelzung
KFD Bayern nimmt Stellung

München . (Südena) . „Der von dem Leiter
der Abteilung für zivile Angelegenheiten beim
Omgus Berlin, Dr. Roger H. Wells , gegebene
Bescheid der Ablehnung der Verschmelzung der
KPD Bayerns mit der SED geht im wesentlichen
am Inhalt des vom Landesvorstand der KPD,
Bayerns an die Militärregierung für Bayern ge¬richteten Ersuchens vorbei“ , heißt es in einer
der Dena übergebenen Stellungnahme des Lan¬
desvorstandes der KPD Bayerns. Die KPD des
Landes Bayern habe geglaubt, von der allgemei¬
nen Freiheit, welche die Militärregierung allen
demokratischen Parteien in der US Zone gewähr¬
te , Gebrauch machen zu können. Nach vorheri¬
ger Befragung der Mitgliedschaft habe sie ledig¬
lich beschlossen, um die Genehmigung der Ver¬
schmelzung mit der SED nachzusuchen. Eine
Namensänderung der KPD in SED sei nicht be¬
antragt worden.

„Wenngleich in dem Bescheid Dr. Roger Wells
angeführt ist“ , heißt es abschließend, „daß die
Frage des Statuts politischer Parteien auf ge¬
samtdeutscher Grundlage bisher noch nicht ent¬
schieden worden ist , nimmt die KPD an, daß
ihrem Gesuch um Verschmelzung mit der SED
stattgegeben wird, wenn eine Zusammenarbeit
der politischen Parteien auf gesamtdeutscher
Grundlage möglich ist .

"

10. Mal 1947 / UNSER TAG / Nr. 35 Seit* 3

UNSER TAG (früher DER NEUE TAG)
Volkszeitung für Baden ui d Württemberg

Chefredakteur : Dr . Kart Bittal
Redaktion : ( 17b) Ottenburg Metzgerstr 1. Tei 1) 74, Tele¬
gramm- Adresse: Neutag Olfenburg - - Verlag: Sudwest"
Verlag e .G .m .b .H -. (17b) Ottenburg , Hauprstr u { Post"
tad» 361. Fernrut aac7 , — Erscheint Mit ’wodi und Samstag
— Bezugspreis mooatlid ) 1.3c Mk emschl Trägerloha bei
Postbezug zozügl . Bestellgeld. — Druck: Budidruckerd

A- Reift ft Oe ., Ottenburg

/



Der Wiederaufbau im Lande Südbaden
Auszug aus einem Rechenschaftsbericht von Staatskommissar Erwin Eckert

Neben der Sicherstellung der Ernährung und
der Reorganisation unserer Wirtschaft ist der
Wiederaufbau der durch Kriegseinwirkungen zer¬
störten Städte und Ortschaften Südbadens die
wichtigste Aufgabe, die trotz aller Schwierigkei¬
ten bewältigt werden muß.

Umfang der Schäden. Von 2Q5 259 Gebäuden
Sfidbadeus sind 43 914 von Kriegsschäden be¬
troffen , und zwar von 180 000 Wohngebäuden
31800 , davon 6949 total zerstört (50—100 %),
4423 schwerbeschädigt (25—50 % ) , leichtbeschä¬
digt 20 428 . Von 12 214 landwirtschaftlichen Ge¬
bäuden sind 4 214 durch Kriegseinwirkungen be¬
troffen , davon 1 392 total zerstört , 2 822 schwer
beschädigt. Von 13 044 gewerblichen, industriellerf
und öffentlichen Gebäuden sind 7 900 in Mitlei¬
denschaft gezogen , nämlich 1021 total zerstört ,
219 schwer beschädigt, 6 660 leicht beschädigt.
59 854 Wohnungen sind in Südbaden durch
Kriegsfolgen unbewohnbar geworden von insge¬
samt 292 258. Davon sind 12 713 total zerstört .
Diese Angaben stammen aus dem Jahre 1945,
sie beruhen teilweise auf Schätzungen. Das
Staatskommissariat hat deshalb, um eine zuver¬
lässige Uebersicht über die Kriegsschäden zu ge¬
winnen, neue Fragebogen ausgearbeitet, die vor
allem auch Unterlagen für eine gerechte Vertei--
lung der zur Verfügung stehenden Baustoffe mög¬
lich machen sollen.

Systematische Planung. Die Wiederherstellung
dieser großen Schäden kann nur planvoll durch
eine zentrale staatliche Stelle bewältigt werden,
die den Gemeinden und Kreisen als den Trägem
des Wiederaufbaus und über diese allen aufbau
willigen Hausbesitzern , Selbsthilfegemeinschaf-
ten und Bau- und Siedlungsgenoss'enschaften jede
nur denkbare Hilfe angedeihen läßt. Nach der

liebe Produktion für die entsprechenden 6 Mo¬
nate für Backsteine über 20 Millionen, für Ziegel
etwa 10 Millionen Stück umfaßt, für Zement
18 000 to, für Kalk 12 000 to, für Gips 4500 to.

Demokratische Kontrolle. Zum Zwecke der
Ueberprüfung und zur Feststellung, ob die not¬
wendigen Voraussetzungen für die Dringlichkeit
der Bauvorhaben erfüllt sind, ist beim Staats-
kommissariat eine besondere Kontrollabteilung
gebildet worden, die sich auf 14 Kreisausschüsse
in Südbaden stützt . Diese Ausschüsse setzen sich
aus je einem Vertreter der ausgebombten Woh¬
nungssuchenden, Hausbesitzer und Landwirte, der
Bau - und Siedlungsgenossenschaften, der gewerk¬
schaftlich organisierten Bauarbeiter, der Archi¬
tekten , des Baugewerbes, der industriellen Bau¬
unternehmungen und der sozialen Baubetriebe zu¬
sammen. Ihre Zuständigkeit erstreckt sich auf
die Kontrolle und Ueberprüfung der in Angriff
genommenen Wiederaufbaumaßnahmen, die Ueber¬
prüfung der von den Bezirksbaumeistern vorge¬
schlagenen Bauvorhaben und ihre Einstufung in
die Dringlichkeitsfolge, die Kontrolle über die
Verwendung der zugeteilten Baustoffe, die Bil¬
dung von Selbsthilfeorganisationen, die Entgegen '
nähme von Beschwerden und Vorschlägen für
den Wiederaufbau in ihrem Gebiet Ihre Tätig¬
keit wird geleitet von 4 Wiederaufbaukontrolleu¬
ren in Rastatt , Offenburg, Freiburg uhd Donau-
eschingen. Es soll in jeder Weise die persön¬
liche Initiative der einzelnen Hausbesitzer und
der Bau - und Siedlungsgenossenschaften geför¬
dert werden, soweit das im Rahmen der Gesamt¬
planung möglich ist . Das Staatskommissariat wird
aber mit aller Schärfe gegen diejenigen Vorgehen ,
die glauben, daß sie in dieser Notzeit überflüs¬
sige Eauten errichten können, um ihr Geld ge

Gesamtplanung des Staatskommissariats sollen
( winnbringend in „Sachwerten" anzulegen,

die zerstörten Gebiete und Ortschaften so wie - j in der kurzen Zeit seines Bestehens — die Or¬
dererstehen , daß sie den kommenden Generatio- ganisation und die Zuständigkeit des Staatskom-
nati wmah aaI «A«tnn4i *41aa I n Uam o «, mh n „w ♦a n a Jim ■_ . . « _ _ t . .. — • ' l_ TZ ?—nen menschenwürdige Lebens - und Arbeitsbedin¬
gungen ermöglichen. Außer dem Wiederautbau-
plan für die am meisten zerstörte Stadt Freiburg,
werden Neuplanungen unter der beratenden Mit¬
arbeit des Staatskommissariats für 24 südbadi¬
sche Ortschaften aüsgearbeitet, die zum Teil
schon fertiggestellt sind.

Für die Durchführung dieser Planung müssen
Grundstücksbereinigungen, Auflockerungen und
Umlegungen vorgenommen werden , die ohne Ver¬
änderungen der Eigentumsverhältnisse nicht mög¬
lich sind. Auch die Abfindung für die noch vor¬
handenen Gebäudereste, die bei der Neuplanung
nicht mehr verwendet werden können und die
Finanzierung wichtiger Bauvorhaben, für die kei¬
nerlei Kapitalvoraussetzungen bestehen, müssen
geregelt werden. Bevor die Gesamtregelung für
den Wiederaufbau einheitlich und grundsätzlich
durch ein Wiederaufbaugesetz in ganz Deutsch¬
land geregelt werden kann , müssen durch Ver¬
ordnungen wenigstens der einzelnen Länder vor¬
läufige ^Grundsätze für alle diese Spezialfragen
eines planvollen Wiederaufbaus festgelegt wer¬
den. Das Staatskommissariat hat deshalb eine
Landesverordnung zur einstweiligen Finanzierung
des Wiederaufbaus und Richtlinien über die fi
nanzielle Hilfe für den Wiederaufbau und die
Neuschaffung von Wohnraum ausgearbeitet . Es
schlägt darin vor, daß durch eine Erhöhung der
Gebäudeversicherungsumlage auf den nicht zer¬
störten Hausbesitz eine Summe von etwa 8—10
Millionen Mark jährlich aufgebracht wird, die
folgendermaßen verwendet werden soll : 1. Zu¬
schüsse für die Wiederherstellung kriegsbeschä-
digter Wohnräume bis zu 50 % der Baukosten,
in Ausnahmefällen, bei besonderer sozialer
Schutzbedürftigkeit oder Notlage bis zu 75

■2. Zuschüsse zur Schaffung zusätzlichen Wohn-
raums in der gleichen Höhe für den Umbau ge¬
werblicher oder sonstiger Gebäude zu Wohnun¬
gen , für Aufstockung, Anbau, Einbau oder Aus¬
bau von Dachgeschossen und für die Durchfüh¬
rung von Teilungen großer Wohnungen, sofern
dadurch zusätzlich Unterbringungsmöglichkeiten
geschaffen werden, — 3. Zuschüsse für die Wie¬
derherstellung und den* Ausbau landwirtschaft-’ licher Betriebsgebäude, Ställe, Scheuern und
Schuppen bis zu 50 % der Baukosten, — 4. Zu¬
schüsse bei der Veränderung von Ortsstraßen
und Auflockerungsvorhaben.

Diese Förderungsmaßnahmen sind also in er¬
ster Linie der Wohnraumbeschaffung für wirt¬
schaftlich schwächere und kinderreiche Volks¬
kreise gedacht und für die Wiederherstellung
landwirtschaftlicher Zweckgebäode .

Wer kann bauen? Es ist selbstverständlich ,
daß das Staatskommissariat über seine nach-
geordneten Stellen die Bautätigkeit überwacht
und nur dann seine Zustimmung zu einem Bau¬
vorhaben gibt, wenn dessen Dringlichkeit und
Brauchbarkeit nachgewiesen wird. Um ein ein¬
heitliches und übersichtliches Genehmigungsver¬
fahren zu ermöglichen, wurden spezialisierte
Feststellungen gemacht Uber die Art und den
Umfang der geplanten Arbeiten, den Bedarf an
Baustoffen und Arbeitskräften , sowie über die
Dringlichkeit durch Angaben über den durch das
Bauvorhaben erreichbaren Nutzen an Wohnraum
und die zweckmäßige Verwendung des umge¬
bauten Raumes. Auf Grund des Ergebnisses hat
das Staatskommissariat in engster Zusammen¬
arbeit mit den französischen Dienststellen einen
Wiederaufbauplan für das Jahr 1947
ausgearbeitet , der bereits am 23. Januar nach
Genehmigung durch die Militärregierung des Lan¬
des Baden in Freiburg den zuständigen Stellen
in Baden -Baden vorgelegt wurde. Der Plan erfor¬
dert für die von April bis Oktober beabsichtig¬
ten Bauvorhaben zur Beschaffung von 3000 Woh¬
nungen, zur Wiederherstellung von landwirtschaft¬
lichen Zweckgebäuden, zum notwendigsten Wie¬
deraufbau gewerblicher, industrieller und öffent¬
licher Gebäude, zur Wiederherstellung von Schu¬
len ithd Krankenhäusern insgesamt 13 000 000
Backsteine, 4 000 000 Ziegel , 5 500 to Zement,
6 000 to Kalk , 3 000 to Gips , 30 000 cbm Holz ,
72 000 qm Glas, 180 000 qm Dachpappe. Diese
angeforderten Baustoffmengen könnten aus der
Produktion der südbadischen Baustoffindustrie
leicht abgedeckt werden . Vergleichsweise soll dar¬
auf hingewiesen werden, daß* die yoraussicht -

missariats konnte von der provisorischen Regie¬
rung erst nach längeren Verhandlungen mit den
bisher mit Teilaufgaben befaßten Ministerien am
19. Februar , also vor wenig mehr als 2 Monaten,
festgelegt werden — hat das Staatskommissariat
sich durch Besichtigungen der von Zerstörungen
betroffenen Ortschaften und Beratungen mit den
Landratsämtem ein klares Bild über den Um¬
fang der Schäden und die Möglichkeit der Wie¬
derherstellungsarbeiten in den nächsten 6 Mo¬
naten verschafft . An solchen Besprechungen in
10 Kreisen nahmen außer den Landräten, den
Bürgermeistern, den Bezirksbaumeistem und den
planenden Architekten , die Vertreter der Bau¬
arbeiter , der Gewerkschaften, des Baugewerbes ,
der Holzindustrie, der Landwirtschaft, des Ver¬
kehrs , der Ausgebombten, der Wohnungssuchen¬
den und der politischen Parteien teil . Nach der
Klärung der besonderen Verhältnisse und Schwie¬
rigkeiten des betreffenden Kreises wurden bei
diesen Tagungen die Sofortprogramme für die
Wohnraumbeschaffung, die Erstellung von land¬
wirtschaftlichen Zweckgebäuden, aber auch die
Instandsetzung und Wiedererrichtung wichtiger
öffentlicher Gebäude, von Schulen und Kranken¬
häusern festgelegt.

Ergebnisse der letzten 5 Monate. Seit Novem¬
ber 1946 wurden in Südbaden 2 781 Baugenehmi¬
gungen für Bauvorhaben unter 10 000 Mark be¬
stätigt und trotz aller Witterungsschwierigkeiten
dieses Winters 833 Wohnungen mit einer Wohn¬
fläche von 36 571 qm gewonnen , wodurch 2 466
Personen wieder eine Unterkunft geschaffen wer¬
den konnte. Im gleichen Zeitraum wurden 489
landwirtschaftliche Anwesen nutzungsfähig ge¬
macht und 149 industrielle Anlagen wieder in
Betrieb genommen. Durch die vom Staatskom¬
missariat vor Weihnachten in die Wege geleitete
Sonderaktion zur Verglasung heizbarer Wohn¬
räume wurden 8760 qm Glas verteilt und damit
9300 Zimmer mit Glas versehen, wodurch man¬
che Familie davor bewahrt wurde, der Winter¬
kälte schutzlos preisgegeben zu sein.

Außer der Klärung der oft komplizierten Eigen¬
tums- und Rechtsfragen, die sich bei notwendig
werdenden Baufluchtveränderungen und Auflok-
kerungen ergeben, sind es vor allem drei Hem¬
mungen

*
, die den Wiederaufbau, besonders

schwierig gestalten : Geringe Baustoffmengen,
das Fehlen von Arbeitskräften , sowie Verkehrs¬
und Transportschwierigkeiten.

Die Banstoffe. Wenn es möglich wäre, alle
Baustoffe , die durch unsere südbadisebe Bau¬
industrie heute schon produziert werden können,
für die Wiederherstellung der Zerstörungen in
unserem Gebiet zu verwenden, -dann würde die
Banstoffrage für uns gar kein Problem darstel¬
len. So aber (die Zerstörungen in Südbaden sind
an denen der übrigen Zonenteile gemessen bedeu¬
tend geringer und außerdem ist die Baustoffin¬
dustrie z. B . in Rheinland-Pfalz bei weitem nicht
in gleichem Maße wieder so ausgebaut wie durch
die planvolle Lenkung des Wirtschaftsministe¬
riums bei uns in Baden ) ist es durchaus be
greiflich, wenn wir einen ansehnlichen Teil der
in Südbaden produzierten Baustoffe abgeben
müssen , ganz abgesehen von den Mengen , die
wir zum Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
in Frankreich selbstverständlich zu liefern ver¬
pflichtet sind. Das Staatskommissariat versucht
deshalb mit allen Mitein und auf allen Wegen
das ihm von der französischen Militärregierung
aus der Gesamtproduktion Südbadens zugebilligte
Kontingent durch Eigeninitiative zu stei¬
gern. So werden überall im Lande , außer den
gebrannten Ziegeln durch die Industrie, Zement¬
ziegel in verhältnismäßig großer Zahl von hand¬
werklichen Betrieben hergestellt, im Schwarzwald
viele Tausende Dachschindeln aus Holzabfällen
produziert , um einen möglichst großen Teil der
nicht total zerstörten Gebäude wenigstens bis
zu dem Zeitpunkt , in dem sie wiederhergestellt
werden können, vor Witterungseinflüssen und
damit vor der völligen Zerstörung zr bewahren.
Es wird außerdem alles unternommen, um aus den
Trümmern Aitbaustoffe zurückzugewinnen und
sie einer schnellen Verwendung zuzuführen, da-

terial verloren geht. In Kleinbetrieben sollen in
diesem Sommer aus Abfallprodukten der Säge¬
werke Materialien gewonnen werden, um Leicht¬
bauplatten zur Abtrennung der Wohnräume und
zum Ausbau von Dachstöcken zu gewinnen. Die
Versuche, durch besonders rationelle Ausnützung
von Zement- und von Ziegelsplitt Bausteine und
platten zu gewinnen, werden gefördert und ban¬

stoffsparende neue Verfahren überprüft Auch
der Lehmbaumethode wird die ihr gebührende
Achtung in ländlichen Gebieten geschenkt

Völlig unzulänglich sind die Holzmengen ,
die bisher unserm Land von der Militärregierung
zugestanden werden konnten . Es ist aber zu
hoffen , daß es den Bemühungen des Staatskom¬
missariats gelingt, ein vielfaches der bisherigen
Zuteilung zu erhalten , weil sonst überhaupt keine
Aussicht besteht , auch nur die festgelegten vor¬
dringlichsten und notwendigsten Bauvorhaben,
vor allem für die Landwirtschaft, geschweige in
der so stark zerstörten Stadt Freiburg, durch¬
zuführen.

Unzulänglicher Arbeitseinsatz. Fast noch be¬
drückender ist das Fehlen ausreichender Arbeits¬
kräfte , nicht nur an Baufach- sondern fast noch
mehr an Hilfsarbeitern . Trotz aller ernsthaften
Bemühungen des Wiederaufbaubüros der Stadt
Freiburg ist es nicht gelungen, auch nur die Ar¬
beitskräfte zu mobilisieren, die notwendig wä¬
ren, um die mit vieler Mühe herbeigeschafften
maschinellen Einrichtungen zur Trümmerbesei¬
tigung zweckentsprechend auszunützen. Die Klein¬
bahn für den Abtransport des Schutts funktio¬
niert , die Bagger sind eingesetzt, aber Arbeits¬
kräfte in ausreichendem Maße sind nicht vor¬
handen. Nur der Arbeitseinsatz der Studenten
bei den Aufräumungs- und Wiederaufbauarbei¬
ten der Universität und der Kliniken, das soll
ausdrücklich anerkannt werden, ist befriedigend
und hat erfreuliche Erfolge aufzuweisen. Wenn
aber von hunderttausend Einwohnern der Stadt
Freiburg auch in diesen Frühlingsmonaten nur
30 bis 40 Männer täglich zur Arbeit erschei¬
nen, dann ist das außerordentlich bedauerlich.

Das Wiederaufhaukommissariat wird sich be¬
mühen, zweckmäßig zusammengestellte Fachar¬
beitergruppen aus den weniger zerstörten Krei¬
sen Südbadens für eine bestimmte Zeit nach Frei
bürg zu bringen. Es wird dann Aufgabe der
Stadt sein, für ausreichende Unterkunft und
Verpflegung dieser Arbeitskräfte in Privatquar¬
tieren zu sorgen. Das Staatskommissariat ist
fernerhin bemüht , durch unablässige Verhandlun¬
gen mit der französischen Militärregierung zu er¬
reichen, daß die im Wiederaufbau tätigen Baube¬
triebe als Prioritätsbetriebe anerkannt werden und
damit auch in den' Genuß der bevorzugten Zu¬
teilung Von Fahrradreifen , Arbeitskleidung und
Schuhen und einer erhöhten Lebensmittelration
kommen. Es steht in Aussicht, daß zunächst
3000 Paar Lederarbeitsschuhe und Arbeitskleider
für die Bauarbeiter Südbadens, die seit langem
vom Staatskommissariat beantragt und immer
wieder erbeten wurden, genehmigt und über die
Gewerkschaften verteilt werden können. Auch
die Frage einer der erhöhten Lebenskosten gerade
für den Schwerarbeiter des Bauhandwerks ent¬
sprechenden Lohnerhöhung muß ins Auge gefaßt
werden.

Nach einem der Militärregierung unterbreite¬
ten Vorschlag sollen von den in Intemiertenla -
gem festgehaltenen Nationalsozialisten die Ar¬
beitsfähigen für eine bestimmte Zeit , je oach
der Schwere ihrer politischen Belastung, zur
systematischen Wiederaufbauarbeit herangezogen
werden. Sie sollen dadurch Gelegenheit erhalten ,
durch körperliche Arbeit ihre Bereitschaft zu
bekunden, das wieder gut zu machen, was durch
ihre Schuld vernichtet wurde. Wenn auf diesem
Wege etwa 300 bis 400 Arbeitskräfte dauernd
bei der Trümmerbeseitigung und bei den Hilfs-
arbeiten auf den Baustellen eingesetzt werden
können, dann würde das ausreichen, um mit den
durch zweckmäßige Methoden zur freiwilligen
Mitarbeit beim Wiederaufbau gewonnenen Kräfte
aus der Bürgerschaft , die für dieses Baujahr ge¬
steckten Ziele auch in der Stadt Freiburg zu
erreichen. Die obersten Klassen der höheren
Schulen müssen mit ihren Lehrern, wenn es not¬
wendig ist durch entsprechende Befreiung vom
Unterricht , etwa ein Tag der Woche zu Aufbau¬
arbeiten an Schulgebäuden und ihrer Umgebung
herangezogen werden. Die Beamten und Ange¬
stellten der städtischen und staatlichen Ver¬
waltungen, einschließlich der Ministerien, müs¬
sen im abwechselnden Turnrf als Vorbild für die
freiberuflich Tätigen und ffle übrigen Bürger der
Stadt etwa zweimal im Monat Aufräumungs- und
Hilfsarbeiten leisten , zunächst an den öffentli¬
chen Gebäuden und an den zu diesen führenden
Straßenzügen. Dann wäre es wohl nicht allzu
schwer für die Gewerkschaften, den Betrieben
vorzuschlagen, nach einem gewissen Schema je¬
weils einen Teil der Arbeiter und Angestellten
für * Wiederaufbauarbeiten für zwei Tage Im Mo¬
nat Wiederaufbauurlaub zu erteilen, der selbst¬
verständlich von den Betrieben voll bezahlt wer¬
den müßte . Größten Wert legt das Staatskom¬
missariat darauf , daß Selbsthilfegemeinschaften
ins Leben gerufen werden, vor allen Dingen in
den Arbeitersiedlungen der Städte und Ortschaf¬
ten. Wo sich solche Gemeinschaften bilden, die
in kamemdscfcaftlichef Weise ein Siedlungshäus¬
chen nach dem andern , je nach den Famüien-
verhältnissen der Besitzer und der Dringlichkeit
der WiederhersteLhingsarbeiten, wiederaufbauen
wollen, wird das Staatskommissariat aus einem
Sonderkontingent , das es für diese Zwecke ab-
zweigt, Baustoffe zur Verfügung stellen, wenn
die Gewähr gegeben ist , daß die beabsichtigten
Arbeiten noch in diesem Sommer zu Ende ge¬
führt und neuer Wohnraum gewonnen werden
kann.

Verkehrs- und Transportschwierigkeiten. Immer
wieder kommt es trotz aller Bemühungen um
ausreichende Transportmöglichkeit vor, daß zu¬
geteilte Baustoffe nicht von den Produktions¬

und darum verlorengehen. Das Staatskommissa¬
riat gibt sich alle Mühe, bei der Zuteilung von
Baustoffen an die einzelnen Kreise Rücksicht
darauf zu nehmen, daß die Transportwege mög¬
lichst kurz sind , und vor allem die Bahnverbin¬
dungen für den Versand der Baustoffe ausge¬
nützt werden können. Der Einsatz für Lastkraft¬
wagen scheitert vor allem immer wieder daran,
daß Reifen in ausreichendem Maße aus den
andern Zonen nicht besorgt werden können.
Selbstverständlich werden die ländlichen Bezirke
ermuntert , alle Transportmöglichkeiten auszu-
schöpfen, um die Baustoffe , wenn die Anfuhr
nicht allzuweit ist , mit Pferde- und Zugochsen¬
gespannen heranzuschaffeu .

Die Organisation des Staatskomnrissariats . Die
zentrale Stelle für alle Wiederaufbaumaßnahmen
in Südbaden wurde am 19. Februar 1947 von der
provisorischen Regierung in ihrem Aufbau und
dem Bereich ihrer Zuständigkeit nach bestätigt.
Die Bauabteilung des Innenministeriums , also di«
bis dahin zuständige Bau- und Baupolizeibehörde
des Landes Baden , bildet den Kern des organi¬
satorischen Gefüges des Staatskommissariats . Sie
wurde ergänzt durch die Aufnahme von Funk¬
tionen, die bisher vom Wirtschaftsministerium ,
vom Landesarbeitsamt und vom Landeswfrtscbafts-
amt ausgeübt worden waren.

Dem Staatskommissariat unterstehen fünf Ab¬
teilungen : Bauwesen, (Kriegsschädenfeststellung,
Baupolizei , Bauvorhaben, Landesplanung, Städte¬
bau, Bauforschung, Materialprüfung , Norm- Ty¬
pen- und Montagebau, Trümmerbeseitigung und

Qedetddttye du Macke
11* M a i : 1854 Ottmar Mergenthaler» Erfnder der Setz«

maschine, geb .
14 . Mai : 16K6 Fahrenheit, deutscher Physiker , geb . —

1771 Robert Owen, engl. Sozialist, geb. — 1W7
Kurt Eisner, bayr . Ministerpräsident , geb . (er¬
mordet 21. 2. 1919 in München) .

1 j . Malt if2 $ Gefangennahme Thomas Münzers. Ende dee
Bauernkrieges. — 1816 Alfred Rethel , Historien¬
maler, geb .

17 . Mals 1873 Henri Barbusse, französis&er revolutionärer
Schriftsteller, geb.

mit möglichst wenig von diesem wertvollen Ma- Stätten rechtzeitig abtransportiert werden können
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Verwendung, Wohnungsbauprogramm, Sonderak¬
tionen, Ueberprüfung der landwirtschaftlichen,
industriellen , gewerblichen und Energiebauten,
der staatlichen , öffentlichen kulturellen und Kir¬
chenbauten.) — Bauwirtschaft , (Verteilung der
Baustoffe, Erfassung und Zuteilung der Altbau¬
stoffe, Transport , Beschaffung von Maschinen,
Werkzeugen' und Geräten , Interzonerihandel und
Preisprüfnng.) — Arbeitseinsatz , (Arbeitsämter
und Gewerkschaften, Bauunternehmungen und so¬
ziale Baubetriebe, Selbsthilfegemeinschaften , Son¬
dereinsatz,

"Umlegung , Lehrlingswesen, Sozialfra¬
gen und Betreuung.) — Kontrolle, (Wiederaufbau-
ansschüsse , Kreiskontrollstellen für 14 Kreise ) —
Rechts- und Finanzabteilung, (Wiederaufbaugesetz,
Rechts- und Finanzfragen, allgemeine Verwaltung
Bau - und Siedlungsgenossenschaften, Gebäudever¬
sicherung, Bauiandbeschaffung — insbesondere
Enteignung — Ortsstraßenrecht , Boden - und
Heimstättenrecht, Kriegssachschäden, Höhere Fest¬
stellungsbehörde) .

Vorschlag eines Ministeriums für Bauwesen
und Technik . Die staatliche Hochbauabteilung
für den Neubau und die Erhaltung der staats¬
eigenen Gebäude befindet sich nach wie vor •
noch beim Finanzministerium , das Vermessungs¬
wesen , der Brücken- und Straßenbau , Tiefbau,
Wasserstraßen und Wasserwirtschaft noch beim
Wirtschaftsministerium. Die Erfahrungen des
Staatskommissariats haben gezeigt, daß es not¬
wendig wäre, alle Funktionen des Staates , die
es mit dem Bauwesen und der Technik zu tun -
haben, in, einem .Ministerium für Bauwesen und
Technik“ zusammenzufassen. Dadurch wäre ein«
Gewähr dafür geschaffen, daß von einer staat¬
lichen Stelle aus alle Aufgaben eines systema¬
tischen Wiederaufbaus sinnvoll geplant, gelenkt
und durchgeführt , werden könnten . Die Wider¬
stände gegen diesen von uns gemachten Vorschlag
sind groß. Es besteht die Absicht , vor allem
bei der CSV und der Demokratischen Partei —
wie das bei den Verhandlungen über den Ver¬
fassungsentwurf deutlich wurde — aus „Erspar¬
nisgründen“ nach den Landtagswahlen , bei der
Bildung der neuen Regierung nur noch vier oder
fünf Ministerien zu belassen , sodaß für die
außerordentlich wichtige, durch den Krieg und
seine Folge uns aufgezwungene Aufgabe des
Wiederaufbaus kein besonderes Ministerium un¬
ter einer verantwortlichen politischen Führung
möglich sein wird. Es ist nach unserer Mei¬
nung sinnlos, die Ministerien auf die früher
traditionelle Zahl herabzusetzen und die äußerst
wichtige und komplizierte neue Aufgabe des
Wiederaufbaus und des Bauwesens überhaupt von
einer Unterabteilung etwa des Innenministeriums
unter einem Ministerialbeamten auf dem „Ver¬
waltungswege" nebenbei zu erledigen. Die Tat¬
sache, daß gerade die CSV in der Verfassung
nicht nur einen besondem Staatspräsidenten für
unser kleines Land , sondern auch einen dreißig-
köpfigen Ständerat mit einbauen wollte, ohne
Rücksicht auf die Kosten, die diese Erweiterung
des Staatsapparats bedeutet hätte , beweist, daß
es ihr nicht etwa darauf ankam , Einsparungen
zu machen. Ein Ministerium für Bauwesen und
Technik würde in keiner Weise eine Mehrbe¬
lastung für den Etat unseres Landes darstellen,
da es sich nur darum handelt , die bereits jetzt
schon — allerdings von den verschiedentlichen
Ministerialstellen ausgeübten Funktionen — zu¬
sammenzufassen und zu koordinieren , um sie
zweckmäßiger und wirkungsvoller zu machen.

Es wird von dem Ausgang der Wahl abhängert ,
ob der Plan der Schaffung eines solchen Mini-V
sterimns für das Bauwesen und Technik unter
einer selbständigen politischen Führung gsschaf»
fen werden kann oder nicht . Die Notwendigkeit
der Zusammenfassung aller bisher auf die ein¬
zelnen Ministerien verteilten Dienststellen zu
einer energischen und zielbewußten. Lenkung der
Durchführung des Wiederaufbaus der zerstörten
Städte und Ortschaften unseres Landes steht
außer Zweifel .

/



Was $iU es au essen ?
Freiburg. Fiir die nädiste Zuteilungsperiodesind folgende Lebensmittel .aufgerufen : Für den

Abschnitt 3 der Normalverbraucher (Freiburg)erhalten Kinder von 0 bis 3 Jahren- 750 grBrot . Alle übrigen Altersstufen erhalten aufden gleichen Abschnitt : 1000 gr . Weitere Auf¬rufe für Brot folgen. An Fleisch erhalten :Kinder von 0 bis 3 Jahren auf den Abschnitt
8 : 50 gr , Kinder von 3 bis 6 Jahren auf den Ab¬
schnitt 19 und 20 : je 50 gr, Jugendliche von 6
bis 10 Jahren auf die Abschnitte 19 , 20, 21 : je50 gr , Jugendliche von 10 bis 18 Jahren auf die
Abschnitte 15. 16, 17 : je 50 gr, auf den Ab¬
schnitt 18 : 100 gr ; Erwachsene auf die Ab¬
schnitte : 19 , 20 , 21 , 22 : je 50 gr, Schwerarbei¬
ter II auf die Abschnitte 167 bis 170 : je 50 gr,Schwerarbeiter III auf die Abschnitte 267 bis 269 :
je 50 gr, auf den Abschnitt 270 : 100 gr , Schwer¬
arbeiter IV auf die Abschnitte 376 Hs 369 : je200 gr , auf den Abschnitt 370 : 250 gr, Mütter
auf den Abschnitt 911 : 50 gr .

Zur Zeit gelangt ein besonderes Brot für
Kranke und Säuglinge ' zum Verkauf, das nur
gegen folgende Abschnitte der FreiburgeT Lebens¬
mittelkarte abgegeben werden dari : 1 . GegenBrotabschnitte der verschiedenen Altersstufen,die mit dem Aufdruck: Kr .Br . versehen sind ;2 . auf Säuglingsabschnitte der Freiburger Karte,ohne besondere Abstempelung.

Im Monat Mai gelangt an Normalverbraucher
über 1 Jahr : 1 Kilo Sauerkraut zur Verteilungund zwar für die folgenden Altersgruppen : K 1
(1 bis 3 Jahre) auf den Abschnitt I , für alle
übrigen Altersgruppen auf den Abschnitt 6 . Die
Ausgabe erfolgt durch die Kleinverteiler, bei de¬
nen die Eintragung für Obst und Gemüse vor¬
genommen worden ist .

Für Nachzügler bei der Wein ve rteilung
gelten folgende Gaststätten : Hohenzollem
(Urachstraße 1) , Inselgaststätte (Gerberau 15) ,Kvbfelsen (Günterstal ) , Sternwaldeck (Dreikönig¬straße) , Greiffeneggschlößle (Scbloßberg ) , Ale¬
mannenhof (Löwenstraße) , Breisacher Tbr (Rem -
partstraße ) . Breisgauhof (Kaiser-Josef-Straße) ,Löwen (Herrenstraße ) , Großer Maverhof (Grüh-
wälderstraße) , Zur lieben Hand (LöwenStraße ) .

*
Um in Fällen gelegentlicher Verknappung von

Lebensmitteln die Befriedigung des Bedarfs der
Normalverbraucher für Brot und Fleisch hinter
der der Schwerarbeiter zurr ^stellen zu können,werden in Zukunft die Emährungsämter veran¬
lassen , daß sich Inhaber von Schwerarbeiter¬
karten bei bestimmten Bäckereien und Metzger¬
eien in eine Kundenliste einfragen lassen. Die¬
sen Geschäften wird '

Anweisung erteilt , die Be¬
lieferung der in den Listen eingetragenen In¬
haber von Schwerarbeiterkarten sicherzustellen.

Der im Jahre 1865 gegründete Lebensbedürf¬
nisverein zu Freiburg wurde durch ein Gesetz
vom 18 . Februar 1941 von den Nazis . aufgelöstund enteignet. Die Neugründung der Konsum¬
genossenschaft erfolgt nun am Donnerstag, den
15. Mai , 9 .30 Uhr, im Kaufhaussaal.

Die Städt . .Volksbücherei bleibt wegen Holz¬
einschlags von Montag, 12 . Mai , bis einschließ-
tP Samstag, 17 . Mai , geschlossen.

Nötig gewordene Maßnahme
Ernährungsaussdiüsse sollen Kartoffelaufbringung bewerkstelligen

In vier Gemeinden des Kreises Donauesdiin-
gen wurden auf Veranlassung der Militärregierung
Hofbesichtigungen durchgeführt, wobei 100 Ton¬
nen Kartoffeln und 60 nicht angemeldete Schweine
festgestellt und beschlagnahmt wurden.Daß es zu derartigen Aktionen kommt, das istauf Versagen des früheren ErnährungsministersDiez zurückzuführen , dessen Amtsführung, vonuns seiner Zeit entsprechend angeprangert , an
Sabotage grenzte. Was Herr Diez an Schaden an¬
gerichtet hat , konnte nicht mehr gut gemachtwerden. Für die Tatsache, daß wir seit Wochen
keine Kartoffeln mehr auf den Tisch bekommenund das badische Volk einer Hungerkatastropheausgesetzt ist , trägt nach wie vor Herr Diez die
Veranwortung.

Es ist wohl nicht von Belang , ob die Zahlen-
aritmethik , die vom Wirtschaftsministerium mit
Anbaufläche und Hektarertrag betrieben wurde,eine Grundlage hat , oder ob die von der Militär¬
regierung angenommenen Zahlen der Wahrheit
entsprechen. Tatsache ist , daß sowohl in den
Auflagen als auch in der Verteilung Unterschiede
gemacht wurden, die zu den Katastrophen inder Kartoffelversorgung führen mußten , in der
wir heute stehen . Während es Bauern gibt, denen
buchstäblich die letzte Kartoffel abgenommenwurde, gab es andere, die sich der Ablieferungs¬
pflicht weitestgehend entziehen konnten.

Die Kommunisten haben schon vor zwei Jah¬ren darauf hingewiesen, daß es notwendig wäre,überall örtliche Emährungsausschüsse zu bil¬den, in denen sowohl die Produzenten als auchdie Verbraucher vertreten sein müssen. Diesen
Emährungsausschüssen hätte die Erfassung derErnten obliegen müssen und es wäre dabei nichtnur zu einer gerechten, sondern auch zu einer
vollständigen Erfassung gekommen. Herr Diezund die BCSV hatten für diese Vorschläge keinGehör.

Nun können auch die herbeigeschafften Hül¬senfrüchte , Maismehl und Teigwaren die Kar¬toffeln nicht ersetzen und wir sehen uns vonden ersten greifbaren Kartoffeln der neuen Ernteweit entfernt.
Die Notwendigkeit, Kartoffeln zu beschaffen,um den Anschluß an die neue Ernte zu finden,veranlaßt die Militärregierung, Emährungsaus¬schüsse ins Leben zu rufen , denen jeweils dieLandräte, die Bürgermeister, die Vertreter dervier zugelassenen Parteien und der Gewerkschaf¬ten angehören werden. Jedem Verbrauchszentrumwird ein Produktionszentrum zugewiesen. In die¬sen Produktionszentren haben die Mitglieder der

Emährungsausschüsse, die durch freiwillige Hel¬fer zu erweitern sind , noch im Monat Mai 20 000Tonnen Kartoffeln aufzubringen, die für den An¬schluß an die neue Ernte benötigt werden.

Versammlungskalender der KP
Samstag , 10 . Mai

Allensbach: Henze und Venedey; Bietigheim :Hammer: Forbach ; Dreilich ; Rastatt : Wohlrath;Zusenhofen: Gutmann.
Sonntag , 11 . Mai

Aach: Repp; Berghaupten: Gutmann : Bietin¬
gen : Maier; Dettingen: Hanna Hemm : Diersburg:
Bätz ; Durmersheim: Krennrich ; Efringen: Faller :
Ehingen : Thoma; Gaienhofen: Teufel ; Gausbach:Dreilich: Gütingen: Weise ; Haueneberstein : Neu ;
Hilzingen: Schmidt; Hoerden : Rieger; Iznang/Weiler: Teufel; Kippenheim: Treffeisen ; Oehnin-
gen : Kaufmann; Plittersdorf : Rotenhoefer ; Ran¬
degg : Lochbaum; Rust : Treffeisen ; Schiltach:Eckert ; Tengen : Schmidt; Tennenbronn: Dr.Kahns und Heinzmann; Wangen: Kaufmann;Weier (Offbg.) : Bätz ; Zell -Weierbach: Gutmann;
Zoznegg ; Repp.

Mittwoch , 14 . Mai
Engen : Schmidt; Friesenheim : Rümmelin;Grenzach: Käthe Seifried ; Hauingen : Faller;Höltstein: Hunzinger; Zell i. W . : Büche .

Donnerstag , 15 . Mai
Brombach: Käthe Seifried ; Durbach : Faul¬

haber ; Grafenhausen : Rümmelin; Hausen : Eiche ;Herten: Schneider; Hofweier: Faulhaber ; Kon¬
stanz : Schmidt; Maulburg: Käthe Seyfried;

Mönchweiler : Wohlrath ; Niedereschach: Dr.Kahns u. GoIIenbeck ; Orschweier : Rümmelin;Schopfheim : Büche ; Wyhlen: Büche .

Gewerkschaftsbewegung
Freiburg . In der letzten Sitzung der Gewerkschaft derBauarbeiter, Fachgruppe Poliere, war aus dem Geschäfts¬bericht^ eine stetige Zunahme der Mitgliederzahl zu ersehen.Für die Gewerkschaft ist in dieser Hinsicht immer , nochein reiches Arbeitsfeld vorhanden , da ein großer Teil derBauarbeiter noch nicht gewerkschftlidi erfaßt ist. DerKassenbericht des Kollegen Vieser zeigte eine normale finan¬zielle Fundamentierung . Bezüglich der Jugendfrage ist dieGewerkschaft bereits an die Stadtverwaltung herangetretenzwecks Ueberlassung geeigneter Räume, um den jungenKollegen praktischen Unterricht in beruflicher Hinsicht zuteilwerden zu lassen . Die Fragen der Ernährung , der Kleidungund des Scfauhwerks waren Mittelpunkt eingehender Be¬

sprechungen. Die Werbüngsarbeit zur Gewinnung neuerMitglieder war ebenfalls der Gegenstand weiterer Dis¬kussionen.

Das Jugendbildungswerk Stadt und Land hat
zur Durchführung einer Sammlung für den Wie¬deraufbau der Jugendherbergen einen Aufruf er¬lassen. Die Sammlungen erfolgen am 10. und
11 . Mai durch sämtliche Jugendorganisationen.

♦
Am Mittwoch , 14 . Mai , führt die Freie JugendFreiburg eine Kundgebung im Kaufhaussaal

durch . Beginn 20 Uhr. Näheres ist den Plakaten
zu entnehmen.

FIüch*lingsausweise
Freiburg. Das Badische Ministerium des In¬nern hat eine Rundverfügung über die Einfüh¬

rung eines Flüchtlingsausweises erlassen . Siestellt eine vorübergehende Maßnahme dar undsoll dazu dienen, die Eingliederung der Flücht¬
linge in die einheimische Bevölkerung organisato¬risch zu erleichtern . Der Ausweis wird nach amt¬lichem Muster eingeführt und ist nur gültig in
Verbindung mit der polizeilichen Kennkarte. BeiEheleuten mit Kindern unter 18 Jahren , die inhäuslicher Gemeinschaft leben , wird ein einzigerAusweis auf den Namen des Haushaltsvorstan-
des ausgestellt . Jeder Flüchtling ist nach der
Verfügung verpflichtet , innerhalb einer Dauer von
2 Wochen nach seinem Eintreffen in Baden
(franz . Zone ) die Ausstellung des Flüchtlingsaus¬weises beim zuständigen Landratsamt, Kreisamtfür Umsiedlung, zu beantragen. Bei in häuslicher
Gemeinschaft lebenden Eheleuten mit Kindern
unter 18 Jahren ist der Haushaltsvorstand zur
persönlichen AntragsteHung verpflichtet . Für
Minderjährige unter 18 Jahren , Waisen usw . istder gesetzliche Vertreter zur persönlichen An¬
tragstellung des Ausweises verpflichtet. Alle Aen-
derungen sind von den zur Aenderung verpflich¬teten Personen innerhalb 14 Tagen dem zustän¬
digen Kreisamt für Umsiedlung mitzuteilen
zwecks Berichtigung des Ausweises. Unter den
Begriff „Flüchtlinge" fallen in diesem Fall die
Personen , die von der Militärregierung allgemeinoder im Einzelfall Zuzugs - und Niederlassungs¬recht in Baden (franz. Zone ) erhalten haben. Die
Rundverfügung ist auch für die evakuierten Zi¬
vilpersonen der Stadt Kehl für anwendbar er¬klärt worden. Darunter fällt auch eine Kategorieentlassener Kriegsgefangener, die durch dl«
Kriegsereignisse heimatlos geworden sind .

Zur Brennholzaktion
Für Selbstaufbereiter von Brennholz, die zum

Einschlag im Schauinsland eingewiesen sind , ist
die mittels Kraftwagen vorgesehene Beförderungzur Talstation" nicht möglich , da es zur Zeit an
verfügbaren und fahrbereiten Fahrzeugen man¬
gelt. Die noch vorhandenen einsatzbereiten
Fahrzeuge werden vordringlich zur Beförderung
lebenswichtiger Güter benötigt. Die Selbstaufbe¬reiter können die Straßenbahn bis zur Endsta¬tion Günterstal benutzen (Erster Wagen ; 6 .10Uhr ab Bertholdsbrunnen) . Die Beförderung zur
Talstation durch den Zubringerdien,st der Schau-
insiandbahn ist nicht möglich . Die Seilschwebe¬bahn fährt ab 8 Uhr und befördert Inhabervon Selbstaufbereiterscheinen mit je einem Hel¬fer zum Sonntagsfahrpreis von 2 Mark proPerson.

Bad Krotzingen, Auf der Kreuzung der Staufe-ner Nebenbahn mit der Landstraße Freiburg—Ba¬sel fuhr ein mit Sand beladener Lastkraftwagen
gegen eine rangierende Lokomotive . Der Zusam¬menstoß war so heftig, daß die Lokomotive ausdem Gleis sprang . Von den Insassen des Last¬autos wurden zwei Personen schwer verletzt DerFahrer wurde festgenommen.
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Amerikanische Lebensmitteispende (Quäkerspende )
In der Woche vom 12. bis einschließlich 17. Mai 1947 gelangt eine

Lebensmittelspende (Quäkerspende) zur Verteilung und zwar für die Kinder
von $ bis 6 Jahren . Es sind vorzulegen die vom Ernährungsamt Frei-
bur,g -Stadt für den Monat Mai 1947 ausgegebenen Lebensmittelkarten. Karte K 2
Abschnitt I Kinder von 3 bis 6 Jahren und der Haushaltungsausweis. . Ver¬
packungsmaterial (1 kg- und 0,5 kg-Tuten oder Behälter) ist mitzubringen .

Die Ausgabe erfolgt täglich in der Woche vom 12. bis 17. Mai 1947 in
den nachfolgenden Verteilungsstellen : 12. Mai, von 9.30 bis 11.30 und 13 bis
15 Uhr Innenstadt , Ober - und Unterstadt : Wirtschaft zum „Kleinen Meyer¬
hof“ (Eingang Turrastr . 22) . Herdern : Wirtschaft z . „Eichhalde‘% Stadtstr . 91.
13. Mai, von 9.30 bis 11.30 Uhr St. Georgen: Gasthot zu „ linde “ , Basler-
landstr . 49, Weststadt , Mooswaldsiediung, Betzenhausen, sowie Vorort Lehen:
Schulhaus Betzenhausen, Hofadcerstraß«, von 14 bis x6 Uhr , Littenweiler sowie
Vorort Ebnet : Schulhaus Littenweiler . Günterstal : Gasthof zum „ Kybfelsen“,
Schauinslandstr. 49 . Vorort Merzhausen: Rathaus . 14. Mai, von 9.30 bis 11.30
Uhr und .13 bis 15 Uhr, Mittel - und Oberwiehre : Wirtschaft zum „Stern¬
waldeck“ , Dreikönigtr . 47 (Nebenzimmer) . Haslach: Gasthof z . „ Hirschen“ ,•Gutleutstr . 1. 16. Mai , von 9.30 bis n .30 und 13 bis 1$ Uhr , Stühlinger :
Ladenlokal Firma Engesser, Klarastr . 73 . Unterwiehre : Wirtschaft z . Tram ,
Turennest . 70. 17. Mai, von 9.30 Ws 11.30 Uhr , Nordweststadt : Gasthof zum

„ Kandelhof“ , Nebenzimmer (Eingang Kandelstr. 27). , Zähringen : Gasthaus zum„ Bären“ , Zähringerstr . — Nachzügler: Samstag , 31. Mai 1947, 9.30 bis 11.30Uhr , im Alten Wiehre-Bahnhof (Uradistr .» Ecke Hildastr .) . (31-167
_ Arbeitsgemeinschaft Freiburger Notihilfe .
Betr, Wahl der Landtagsabgeordneten Im 7, Wahlkreis(Stadtkreis Freiburg im Breisgau) am 18 . Mai 1947

Der Wahlausschuß für den 7. Wahlkreis Stadtkreis Freiburg i . Br.) hatfür diesen , Wahlkreis von den zugelassenen politischen Parteien eingereichtenVorschlag für die Wahl der Abgeordneten des Badischen Landtags — franz .Besatzungszone — am 8. Mai 1947 wie folgt festgesetzt:1. Sozialdemokratische Partei , Land Baden , Kreis Freiburg-Stadt1. Geiler Franz , Beigeordneter , Freiburg i . B, ., Stadtstr . 6
2. Schieler Fritz , Leiter des Stadt. Wohnungsamets, Freiburg , Sdiillrrstr $6
3. Schlayer Dr . Gerda, Kinderärztin , Freiburg i . Br., Sandstr. 9
4. Breitsch Heinrich , Gewerksdiaftssekretär , Freiburg i . Br ., Eisenbahnstr. 36
j . Vierlinger Max, Einelzhändler , Freiburg .. Br ., Breisacher Straße 1332. Badische Christlich -Soziale Volkspartei , Freibure i . Br .
1. Person Dr . Karl , Oberstudiendirektor , Freiburg i . B., Lerchenstr. 192. Hoffmann Dr . Wolfgang, Oberbürgermester , Freiburg , Schwimmbadstr. 8
3. Wirth Oskar, Schlosser, Freiburg i . Br ., Konradin-Kreutzerstr . 18
4. Lips Josef, Zimmermeister , Freiburg i . Br ., Habsburgerstr . 21
$. Vogel Josef, ObertelegA-Sekr., Freiburg i . Br., Friedhofstr . 41

6. Streu# Richard, Staatssekretär der Justiz , Freiburg i . Br ., Mozartstr . 9«7. Striebel Anne, Hausfrau , Freiburg i .. Br., Habsburgerstr . 988. Bollinger Dr . Heinz , Univesitätsassistent , Freiburg i. Br ., Neumattenstr . Mi9. Witte Hans, Kaufmann , Freiburg i. Br -, Steinackerstr. 3110. Plummele ^Ernst , Geschäftsinhaber, Freiburg i . Br., Günterstalstr . 313. (Demokratische Partei , Süd- und Mittelbaden, Ortsverein Freiburg i . Bf»1. Menges Georg, Bürgermeister i . R ., Freiburg j . Br ., Göethestr . 532. Teutsch Dr . ^ Hildegard , Studienrätin a* D ., Freiburg, Prinz-Eugenstr. 113. Bösinger Friedrich , Obermeister d. Schreinerinnung, Freiburg, Geberau M4. Dyllidc Wolfgang Helmut , Prokurist , Freiburg i . Br ., Göethestr . 66
y. Bea Alfred , Kaufmann, Freiburg i . Br., Maximilianstr. 346. Dilger Josef, Reg.-Obersekretär , Freiburg i . Br., Falkensteinstr. 26
7. Goldschagg Berthold , Buchdrucker, Freiburg i. Br.* Glümmerstr . 238. Ackermann Wilhelm, Pfarrer i. R ., Freiburg i . Br ., Reutestr . 179. Kees Karl, Justizrat , Freiburg 1. Br., Talstr . ta10. Schringer Hans , Kaufmann , Freiburg i . Br ., Türkenlouisstr . 27

4. Kommunistische Partei , Land Baden , Freiburg i . Br .1. Eckert Erwin , Staatskommissar, Freiburg i . Br ., Immentalstr . 212. Seifried Käthe, Sekretärin , Freiburg i. Br., Uferstr . 633. Faulhaber Max, Gewerkschaftsseketär, Freiburg i . Br ., Stuttgarterstr . 6
4. Traub Fritz , Maschinenschlosser, Freiburg i . Br ., Richard-Wagner-Str . 1f5. Müller Alfred, Schreiner, Freiburg i . B., KybfeUenstr. 17a.

Freiburg i . Br., den j . Mai 1947. Der Oberbürgermeister als Kreiswahlleiter»
Suchdienst

Wer kann mir Angaben machen
über den Verbleib meines Soh¬
nes Raimund Rauh , geb . am
28. 7 . 1924 in Nürnberg. Gren.
d . Ers. Batl . 94 , 4 . Komp . , bis
23 . Jan . 1945 in Res.-Laz . I Eli¬
sabethstift in Köslin, Hinter-
pommem, dann zur Alarmbereit¬
schaft kommandiert . Letzte Nach¬
richt vom 24. Jan . 1945. Nach¬
richt erbeten an Waldemar
Rauh , Sulzbach-Rosenberg-
Hütte b . Amberg in der Ober
pfalz , Hauptstr . 99 , (K-15

Wer weiß Näheres über das
Schicksal von Lt . Hans Joachim
Sieg aus Kolberg (Ostseebad) ,
geb . 29 . 12. 23. Stabsk . Pz .-
Abtlg. 5 der württ .-bad. 25 . Pz.-
Gren.-Div. Feldp. 04 855 A . Ver¬
mißt 24. 6. 44 im Raum Orscha
Nachricht erb . an Frl . Anneliese
Sieg , Offenburg i. Bd. , Frauen¬
weg 2 . (Ov -30

Stellenangebote
Schwester oder Helferin für ein
Sanatorium im Schwarzwaldge¬
sucht. Eintritt sofort od . später.
Zuschr. unt . Nr. K 132 Vermitt-
lungsbüro Overando , Offenburg
i , Bd. , Schließfach 373 . (Ov-31

Erfahr . Ing . oder Rundfunkin¬
standsetzungsmeister als Leiter
meiner erstkl . u . modemst ein¬
gerichteten Rep .-Werkstätte ges .
Bewerbungen unter P 1250 an
OBANT.X , Anzeigen-Expedition,

Kaufm. Angestellter, strebsam u .
ehrlich, für kl. Speditionsbetrieb
in ausbaufähige Dauerstellung
gesucht . Angeb . mit kurzem Le¬
benslauf , Lichtbild u. Gehalts¬
ansprüchen u . Nr . 20-388 an die
Geschäftsstelle UNSER TAG,
Freiburg, Br . , Schwabentorstr. 1 .

Zum sofortigen Eintritt werden
gesucht: 1 intelligenter junger
Mann , möglichst mit Vorkennt¬
nissen in der Viehwirtschaft. (Je¬
doch mcht erfordert .) 2 Schreib¬
maschinenkräfte, die flott ste¬
nographieren und fließend in die
Schreibmaschine übertragen kön¬
nen. (Weibliche oder männliche
Kräfte.) 1 Reinemachefrau zum
Reinigen von 3 kleineren Zim¬
mern. (Tägl . Arbeit von ca. 1
Stunde.) Bewerbungen bzw . per¬
sönliche Vorstellung umgehend
bei der Erfassungsabteilung des
Emährungsamtes Freiburg-Land ,
Freiburg, Br ., Bergleweg 2 (Ecke
Loretto- u . Mercystr. (20-380

Stellengesuche
20jähr . Mädel aus bestem Hause
mit höherer Schulbildung sucht
Stelle als Haustochter in einem
guten, kinderlosen Haus- oder
Gutshaushalt , da selbst aus der
Landwirtschaft. Lege Wert auf
Familienanschluß. Zuschr . u. Nr.
32-135 an UNSER TAG , Offen¬
burg, Postfach 361 .

Wohnungstausch
3-Z .- Wohnung mit Küche in

Bonndorf,Schwarzwald geboten.
3-Z .-Wohnung mit Küche im
Stadtkreis Freiburg gesucht . Zu¬
schr . u . Nr . 20-379 an die Ge¬
schäftsstelle UNSER TAG Frei¬
burg/Br., Schwabentorstr. 1 .

Beteiligungen
Im Aufbau befindliche chem .-
pharm . Fabrik mit besten Aus¬
landsverbindungen bietet aktive
Beteiligung .

*Mk . 100 000 erfor¬
derlich Hans Herrn. Krüger,
Makler, Hambug 1 , Chilehaus A .
Telefon: 597930. (Ro-2

_ Heiraten _
Kriegerwitwe, 40 Jahre alt , gute
Erscheinung, sucht auf diesem
Wege die Bekanntschaft eines
charakterfesten Herrn , passend.
Alters zwecks späterer Ehe .
Off . sind nter Nr. 32-109 zu
richten UNSER TAG Offenburg,
Postfach 361 .

Harmonie, das Großinstitut für
Eheanbahnung Margarete Selig
unterhält in S- u . SW- Deutsch -
land über 20 Geschäftsstellen,
deMn Anschriften die Verwal¬
tung in Konstanz, Bodanstr. 3 ,
Interessenten gerne bekanntgibt.

Geschäftsmann und Handwerker,
39 Jahren , 1 .70 groß, schlank,
dunkelblond , vermögend, ange¬
nehmes Aeußere, Naturfreund,
Sinn für alles Schöne , sucht auf
diesem Wege Eheglück. FrL od .
Witwe schreiben mit Bild »nter
Nr.

' 32-126 an UNSER TAG
Offenburg, Postfach 361.

Kaufmann, 48 Jahre , 1,75 m gr.,
nicht unvermögend, im Bezirk
Lörrach, sucht Mädchen oder
Witwe v. Lande, ca. 40 Jahre ,
zwecks baldiger Heirat . Zuschr .
unter Nr. 20-369 an die Ge¬
schäftsstelle UNSER TAG , Frei¬
burg L Br. , Schwabentorstr. 1.

Unterricht
Fernunterricht in Englisch und
Französisch durch Lehrbriefe für
Anfänger und Fortgeschrittene.
Fremdsprachen-Institut H . Lams¬
fuß , Sfegburg (22c) , Kronprin-
zenstraße 27, fWe-6

gaulgesuche
Bücher und geschlossene Biblio¬
theken antiquarisch zu kaufen
gesucht. Angebote ah Martin,
Baden-Baden, Lenauweg 13.

Geschöitsanzeigen Freiburger Veranstaltungen
Dentist Emil Keller , Freiburg i.
Br ., bisher Friedrichstr. 11 , jetzt
Reichsgrafenstr. 17 ._ (20-371

Patentbüro Koch'
Ober-Ing ., zurückverlegt nach

Stuttgart-Vaihingen,
Büsnauer Straße 6,_ (32 -920
Lampenschirme bezieht mit ihrem
fhitgebrachten Material M. Pa-
stenier, Freiburg i . Br. , Basler
Str , 6 II . Stock . (Pa-1

Schallplatten gegen Vorabgabe
von alten Schallplatten erhalten
Sie demnächst neue Telefunken-
Platten. Näheres im Musik¬
haus Ruckmich , jetzt wieder
Bertholdstr, 15,_ (20-378

gaul - Verkauf
Lederhose, gut erhalten zu ver¬
kaufen, Herrenschuhe Gr. 42 zu
kaufen gesucht . Zuschr . u. Nr.
20-373 an ctie Geschäftsstelle
UNSER TAG Freiburg i. Brsg .,
Schwabentorstr. 1 ._

An- und Verkauf von Antiqui¬
täten , Möbel , Porzellane, ant.
Schmuck , Zinn , Holzplastiken, Ge¬
mälden usw. Karl-Heinz Ran-
zenberger, Mainz , Rheinstr . 33.
1 Reiseschreibmaschine, 1 Herren¬
fahrrad verchromt oder Fertig¬
ware zu verkaufen , daselbst 1
Zickzackflachsteppmaschine, 1
3-seiten offene Stanzmaschdne
zu kaufen gesucht . Zuschr. u.
Nr. 20-375 an dde Geschäftsst.
UNSER TAG Freiburg i. Brsg .,
Schwabentorstr. 1 ._Elektr. Bügeleisen, 220 V., neu,
zu verkaufen . D .-Sportschuhe
oder schw. Pomps, Gr. 39-40,
neuwertig, zu kaufen gesucht.
Kapp , Freiburg L Br., Schönberg -
str. 114 IL Stock . (20-339

Stffdt . Bühnen Freiburg
Casino :
11 . Mai 15 Uhr „Die Hochzeit des
Figaro“

. 11 . Mai 20 Uhr „Der fi-
dele Bauer“ .
Kammerspiele :
10. Mai 19.30 Uhr „Ein Ruhetag“ .
11 . Mai 14.30 Uhr „Die I. Legion " .
11 . . Mai 19 Uhr „Ein Ruhetag" .

Union »Theater
Freitag , den 9., bis mit Donners¬
tag, den 15 . 5 . 1947 Heinz Rüh-
mann in seiner besten Filmrolle in

Die Feuerzangenbowle
Ein Lustspiel nach dem gleich¬
namigen Roman von Heinrich
Spoerl mit : Karin Himboldt -
Hilde Sessak - Hans Richter. -
Franz. Wochenschau. Jugendfrei.
Wochentags : 14 .30, 17 , 19 .30 Uhr.
Samstag u . Sonntag : *14 .15 , 16 .30,
18 .45 , 21 Uhr. Vorverkauf täglich
ab 13 Uhr. (U-32

Lichtspiele Bad Krozingen
Ab Freitag , den 9 . Mai 1947 :
Die reizende Geschichte dreier
Wiener Mädels, ein Film mit Hu¬
mor und Herz

„Drei tolle Mädels “

Hauptdarsteller : Carola Höhn,
Johannes Riemann, Grethe Wei¬
ser , Paul Hörbiger, E . v. Möllen¬
dorf. - Neue franz . Wochenschau .

Jugendfrei !
Achtung I Fahrradwache vorhanden
Spielzeiten : Freitag . u . Samstag
20.30 Uhr. Sonntag 15 u . 20 .30
Uhr. Montag 20.30 Uhr. (Ii -4

Hariwnie - Lichfspiele
Freitag, den 9 ., bis mit Donners¬
tag, den 15 . 5 . 1947 : Der neueste
Nachkriegsfilm OesterreichsI

Glaube an mich !
Ein Wintersport-Lustspiel aus dem
Ski -Paradies am Arlberg mit
Marte Harell - Rudolf Prack -
Ewald Baiser - Theodor Danegger.
Neueste französ . Wochenschau .
Jugendverbot bis 16 Jahre. -
14 .15 , 16 .30, 18 .45 Uhr. Sonntag
auch vormittags 10 Uhr. Vor¬
verkauf täglich, von 10—12 Uhr.
Casino »Lichts p leie
Ab Freitag, den 9. Mai 1947 :
Ein spannender Kriminalfilm aus
der Weit des internat . Varietes

„Die gläserne Kugel “
mit : Albrecbt Schoenhals - Hilde
v . Stolz - P . Henckels - Th . Loos
- Sab . Peters usw . - Neue franz.
Wochenschau . - Jugendfrei!
Anfangszeiten: Montag 14 .15,16 .30,
18 .45 u . 21 Uhr , Dienstag bis
einschi. Samstag 14 . 15 u . 16 .30
Uhr, Sonntag 10 u . 12 Uhr. Vor¬
verkauf wie üblich ! (C-22

Friedrichsbau - L ’spiele
Ab Freitag, den 9 . Mai 1947 :

Die Ho ch staplerin
Ein heiteres Verstechspiel der
Liebe mit ganz entzückenden und
originellen Ueberraschungen.
Darsteller : Sybille Schmitz - Karl
L . Diehl - Fritz Wagner - Willi
Dohm.
Spielzeiten: Montag , Dienstag,
Mittwoch , Freitag 14 .15 u . 16 .30
Uhr, Donnerstag u . Samstag nur
14 .15 Uhr. Vorverkauf an den
Spieltagen 10—12 Uhr und ab
13.30 Uhr an der Tageskasse.
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